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Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig a gnrs
Anſchluß Nr. 158.

Redaktion und Expedition:Nummer 609. e nern
J J JNeneſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten.)
Lüttich, 31. Dezember. Vei der Erſatzwahl wurde der Sozialiſt

meets mit 63291 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat
Francotte (Katholik) welchem zahlreiche Gemäßigtliberale ihre Stimme
gegeben hatten, erhielt 55 510 Stimmen.

Londonu, 31. Dezember. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus

der braſilianiſchen Geſandtſchaft in London folgende
amtliche Depeſche aus Rio de Janeiro mitgetheilt: Der in einem
Telegramm aus Montevideo erwähnte Bericht, daß Regierungstruppen
in Rio Grande das Militärhoſpital in St. Gabriel niedergebrannt
haben, iſt eine reine Erfindung.

Petersburg, 31. Dezember. Der Miniſter der Verkehrswege
Kriwoſchein hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Hiroſhima, 30. Dez. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.“)
Amtliche Depeſchen des Generals Katſura bringen weitere Ein
zelheiten über das Gefecht vom 19. d. M., aus denen
hervorgeht, daß der Kampf ein erbitterter war und daß eine ſtarke

chineſiſche Truppenmacht noch immer das Gebiet ſüdlich von
Mukden beſetzt hält. Am 18. d. Abends bemerkte die japaniſche
Vorhut unter General Oſeko auf eine Entfernung von 2 Meilen
eine Abtheilung chineſiſcher Jnfanterie. Am 19. d. Morgens ging
Oſeko mit 3 Bataillonen Jnfanterie, einer Schwadron Kavallerie
nnd 3 Kompagnien Artillerie vor und ſtieß auf die chineſiſche
Armee, welche 10 000 Mann ſtark unter General Sungking Kyan
watſai beſetzt hielt und eine ſtarke Front bildete, deren rechter Flügel
fich auf einen Wald ſtützte. Die Japaner eröffneten das Feuer,
welches von den Chineſen energiſch erwidert wurde. General Oſeko,

welcher an den Kommandeur des Hauptkorps Depeſchen geſandt
batte, in denen er um Verſtärkung bat, hielt bis zur Ankunft des
Gros der Armee das Feuer aufrecht. Sofort nach Eintreffen der
Verſtärkungen wurde zum allgemeinen Angriff gegangen. Die
Chineſen, denen 8 Geſchütze zur Verfügung ſtanden, wieſen den
Anſturm viermal zurück, ſchließlich jedoch, als die geſammte japa
niſche Armee mit ihren Reſerven ſich entwickelt hatte, waren die
Chineſen gezwungen, den Rückweg anzutreten und gingen über den
Kaokang zurück. Die Verluſte der Chineſen belaufen ſich auf 300,
die der Japaner auf 420 Mann. Die japaniſche Armee, welche
Haitſcheng beſetzt halten n ußte, ging noch in derſelben Nacht dorthin
zurück, nachdem ſie noch in Kgantwatſai eine Garniſon zurückgelafſen
hatte.

Die Denkſchriften
über die dentſchen Kolonien.
Wir haben bereits mitgetheilt, daß dem Reichstage die

von allen Kolonialfreunden mit Spannung erwarteten Denk-
r über die in unmittelbarer Verwaltunges Reichs ſtehenden Schutzgebiete mit Aus
nahme von Togo zugegangen ſind. Ueber den kurz ſchon
ſkizzirten Jnhalt wird uns von berufener Seite geſchrieben

Das vorliegende Aktenſtück beſchäftigt ſich mit Deutſch
Oſtafrika, Kamerun, Deutſch-Südweſtafrika und den Marſchallinſeln.
Den Angehörigen des Kolonialraths ſind die Denkſchriften ſchon
früher zugänglich gemacht worden ſie haben ſie pflichtſchuldigſt mit
Diskretion behandelt. Jetzt wird aber auch das Gewitter verſtändlich
das damals über die Regierungsmaxime des gegenwärtigen Gouverne-

ments von DeutſchOſtafrika gerade in den Kreiſen der Fachmänner
und der am gewerblichen Wohlſtand der Kolonien direkt betheiligten
Kolonialgeſellſchaften ſich grollend vernehmlich gemacht hat.

Wir müſſen uns es vorläufig verſagen, auf die Einzelheiten der
kolonialen Denkſchriften näher einzugehen und uns auf die großen

Züge des Bildes beſchränken zunächſt der deutſchoſtafrikaniſchen
Verwaltung. Wäre es darauf angekommen, plaſtiſch darzuthun, daß
alles andere als ein ſtaatsmänniſcher Geiſt in Dar-esSalaam das
Regiment führt, es hätte nicht gründlicher erwieſen werden können,
als durch die Form der Denkſchrift über Deutſch-Oſtafrika. Seite 1
Kapitel 1, Ueberſchrift: Bevölkerung. Inhalt fehlt die Ueberſchrift
iſt eben der Jnhalt des ganzen Abſchnittes. Kapitel 2, Ueberſchrift
Hauptwohnplätze. Man ſieht die bekannten Stationennamen aufge-
zählt und wendet um, und die Fortſetzung bilden die Namen der
Landſchaften vom Kilimandſcharo mit ihren fünfzig zugehörigen
Häuptlingen. Name an Name, einer ſeltſamer wie der andere
aber wozu? Eine Oaſe iſt das Kapitel über die Urproduktion
des Landes es zählt die Pflanzer auf, die das Gouvernement in be
ſondere Bege genommen, dann kommen die Stationen zuerſt, daß
gegen die Wahehe eine neue begründet ſei dann haf das Gouver
nement Straßenkultur gepflegt, zum Schluß kommt die Aufzählung
der kriegeriſchen Thaten, wohei es nicht angenehm berührk, zu erfahren,

daß der Ueberfall der Küſtenſtation Kilwa in Abweſenheit des
Gouverneurs von einem Sklavenhändler unternommen wurde, gegen
den man eine „Strafexpedition“ einige Monate zuvor ausgeſandt,
die ſeine Dörfer niederbrannte, ihn aber nicht fing, weil er ent
wiſchte. Die Wahehe gänzlich mederzumachen vorläufig iſt ja
nur der zwar beute aber wenig erfolgreiche Zug gegen K.vilenga ge
weſen das iſt das Zukunftsprogramm des Gouverneurs. Es muß
zugegeben werden, daß es ſchwer hält für einen in DeutſchOſtafrika
ferngehaltenen Mann, ſich gegen Vorwürfe zu wehren, die in der
Heimath gegen ihn erhoben werden die vorliegende Denlſchrift iſt aber
geradezu darnach angethan, den Gegnern des Gouverneurs
v. Schele die beſten Waffen in die Hände zu bringen. Die
eigentliche Denkſchrift geht von Seile 1 bis Seite 18. Dann folgen
Anlagen von Seite 18 bis 80. Von dieſen ſechzig Seiten geht mehr

Halle, Montag 31. Dezember 1894. liner Bureau: 10en eher 186. Jahrgang,

als die Hälfte auf zwei von dem leitenden Chefarzt Dr. Becker er
ſtattete Berichte über die Geſundheitsverhältniſſe der Kolonie und
über die ſanitären Verhältniſſe der Schutztruppe, ſo recht eingehend,

hübſch ein „Fall“ nach dem andern behandelt, recht intereſſant
für den Mediziner aber für die Politiker garnichts, und das
iſt doch eigentlich der Zweck der Denkſchrift. Die Poſt in
DeutſchOſtafrlka hat ein neues Poſtamt erhalten, die Zoll
einnahmen haben ſich gehoben, weil die Bedürfniſſe der
Europäer in den Kolonien gewachſen und die Zölle ſelbſt er
höht ſind, fürwahr, die Mißſtimmung unter den Plantagen
geſellſchaften iſt begreiflich; aber auch hier muß man gerecht ſein
zuzugeben, daß das Jahr inſofern für die Kolonie ungünſtig
war, als Heuſchreckenſchwärme ſtellenweiſe das vertilgten, was die
Dürre ſchließlich übrig gelaſſen. DeutſchOſtafrika wird ein böſer
Poſten bei der diesmaligen Kolonialberathung ſein mehr wollen wir
nicht vorausſagen, es ſei nur erwähnt, daß das Gerücht ſich verſtärkt,
Herr v. Schele würde nach Dar-es-Salaam nicht zurückkehren,
wenn ihn der Urlaub erſt einmal in die Heimath geführt.

Mit großer Genugthuung werden dagegen die Fortſchritte der
Handels und PlantagenWirthſchaft und die weitere Entwickelung
beider nach dem Binnenlande in Kamerun begrüßt, um ſo mehr,
als namentlich die Station Yaunde dazu beigetragen hat, den
Handel nach der Küſte zu führen auf friedlichem Wege; ein
Botaniker, Herr Zenker, hat die Stämme des Urwaldes mit
ihren Kautſchukvorräthen mobil gemacht. Jntereſſant iſt auch zu

erfahren, daß der Dahomey-Weiberaufſtand ſich im
Lande nirgend wie geltend gemacht hat.
Voll prachtvollem Humor iſt die Schilderung des in Europa mit
Kultur gefirneßten, in die Heimath zurückgekehrten Negerjünglings.
Ebenſo iſt die Denkſchrift für Deutſch-Südweſtafrika in
ihrer Abfaſſung vorzüglich geeignet, ein berechtigtes Wohlwollen für
die Kolonie zu entwickeln. Drei Begleitſchriften ſind ihr beigegeben.
Eines davon hat ein Herr Dr. Hen dorf verfaßt, ein thatkräftiger
und wiſſenſchaftlich und praktiſch als Landwirth gleich tief gebildeter
Mann. Er preiſt Deutſch-Südweſtafrika als das Land, in welchem
neben allerdings ſpärlicherem Ackerbau eine nahrhafte, ausgedehnte
Viehzucht gedeihen und daß der kapitalkräftige Landwirth hier eine
gute Zukunft ſich gründen kann. Dieſe Denkſchrift iſt wie die über
Kamerun eine überaus intereſſante Lektüre, und was ſo wohlthuend
dabei berührt, iſt der Umſtand, daß an dieſem Verdienſt das zivi
xi ſt i ſche Kolonialelement vor allem betheiligt iſt.

Deutſches Reich.
Morgen am Neujahrstage, Vormittags 10 Uhr,

findet in der Kapelle des Königlichen Schloſſes
in Berlin ein feierlicher Gottesdienft und unmittelbar nach dem
ſelben im Weißen Saale Gratulations Kour bei Jhren
Majeſtäten für diejenigen Perſonen ſtatt, an welche Anſage zur
Beiwohnung des Gottesdienſtes ergangen iſt. Die Damen der
Höfe erſcheinen in hohen langen Kleidern mit Hut, die Herren
in Gala mit Ordensband; die Herren vom Civil mit Bein-
kleidern von der Farbe der Uniform, die Herren vom Militär

im Paradeanzug. Für die Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes, ſowie für die in Berlin anweſenden Prinzen
und Prinzeſſinnen aus ſouverainen altfürſtlichen Häuſern nebſt
den Gefolgen vom Dienſt und für den Hof der Kaiſerin Fried-
rich iſt die um 9* Uhr, die Verſammlung für die
Allerhöchſten nnd die Höchſten Herrſchaften in der Schwarzen
Adler Kammer, für die vorgenannten Höfe und Gefolge in der
Rothen Sammetkammer. Die Oberſten Hof, die Ober-Hof-,
die r und die Hofchargen, die General- Adjutanten,
die Generale und Admirale à la suite, ſowie die Flügel-Adju-
tanten, der Miniſter des Königlichen Hauſes, der Geheime
Kabinets-Rath und der Hof der Kaiſerin verſammeln ſich gegen
98/, Uhr. Um 9/, Uhr verſammeln ſich die Prinzen aus ſou-
verainen neufürſtlichen Häuſern, die ſtimmführenden Bevollmäch-
tigten zum Bundesrath, der Reichskanzler, die General Feld
marſchälle, die in Berlin anweſenden Ritter des Hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, die Häupter der Fürſtlichen und der
ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien, die aktiven und
die zur Dispoſition ſtehenden oder verabſchiedeten Generale der
Jnfanterie, der Kavallerie und der Artillerie, Admirale, GeneralLieutenants und Vize-Admirale, die aktiven General Majors
und ContreAdmirale, die Oberſten, welche die Stellung eines
Brigadekommandeurs einnehmen, die Kommandeure der Leibregi-
menter und der Leibkompagnie 2c., die aktiven und inaktiven Staats
miniſter, die Präſidenten des Reichstags und der beiden Häu-
ſer des Landtags, die Wirkl. Geh. Räthe und die Räthe erſter
Klaſſe in der Kapelle des Königlichen Schloſſes.

Mit Genugthuung muß die Meldung erfüllen, daß
Prinz Arnulf von Bayern in ſeiner Eigenſchaft als Kom-
mandeur des 1. bayeriſchen Korps ſich zur Neujahrseour
beim Kaiſer nach Berlin begeben wird. Jn den letzten
Jahren waren die Mitglieder des bayeriſcheu Königshauſes, die
eine ſolche Stellung inne hatten, am Neujahrstage Berlin fern
geblieben. Das Erſcheinen des Prinzen Arnulf deutet un-
verkennbar auf eine Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen dem
kaiſerlichen und dem Münchener Hofe hin. Es bedeutet dem
nach einen vortheilhaften Erfolg des „neueſten Kurfes“.

Gegenüber der erneuten Behauptung, Reichstagsprä-
ſident von Levetzow wolle zurücktreten und werde dies bei
etwaiger Ablehnung der erſchärfung der Diszi-
plinarmittel thun, erfährt das „Berl. n
es handle fich bei dieſen Meldungen nur um ſubjektive Ver
muthungen.

Es beſtätigt ſich nach den „Berl. P. N.“, daß die Frage
der Neuorganiſation der Handelskammern neuerdings das
Staatsminiſterium beſchäftigt hat. Es ſoll ſich jedoch bisher

nicht um einen fertigen Geſetzentwurf, ſondern nur um Grund
züge gehandelt haben, welche demnächſt den betheiligten Han
elskammern und Korporationen zur Begutachtung mitgetheilt

werden ſollen, ehe ein endgiltiger Geſetzentwurf feſtgeſtellt wird.
Die urſprüngliche Abſicht, die Frage für das ſarze Reich
gleichmäßig zu ordnen, ſcheint ſomit definitiv aufgegeben zu
ſein, wobei wohl der Widerſpruch einzelner Bundesſtaaten, die
erſt vor Kurzem eine Neuordnung ihrer Handels und Ge
werbekammern vorgenommen haben, mit beſtimmend geweſen
ſein dürfte.

A. Von hervorragender Seite wird mir das von Jhnen bereits
mitgetheilte Gerücht beſtätigt, daß der Zar in Erwägung gezogen
habe, den General Richter, Kommandirenden des kaiſerlichen Haupt

quartiers, zum Botſchafter in Berlin zu ernennen.
Gegenüber der auch von uns kommentirten Mittheilung,

daß die politiſche Polizei ſich in fieberhafter Thätigkeit nach
dem Verfaſſer jener Briefe befinde, in denen erklärt wurde,
daß der Kaiſer dem Nachfolger Caprivis eine S
zulage zur Deckung des Ausfalls ſeiner früheren Bezüge als
Statthalter von ElſaßLothringen angeboten habe, bemerkt die
„Staatsbürger-Zeitung:„Nach unſeren Jnformationen können wir mittheilen, daß die

politiſche Polizei mit einem derartigen Auftrage gar nicht betrautworden iſt und daß zu einem ſolchen Auftrage m weniger Anlaß

vorgelegen hat, als man an denjenigen Stellen, denen gegenüber
die Jndiskretion geübt wurde, über den Urheber der-
ſelben vom erſten Augenblick an nicht im Zweifel
geweſen iſt.“

Die „Staatsbürger Zeitung“ hat etwas läuten hören:
thatſächlich haben Nachforſchungen ſtattge-
funden.

Aus der Weihnachtsanſprache des Papſtes an die
Kardinale hatte das „W. T. B.“ einen Auszug gebracht, in
dem es hieß: „Es erſcheine von höchſter Wichtigkeit, daß Alle
zuſammen wirken, damit der Glaube das öffentliche und das
Privatleben durchdringe, der Name Gottes in den geſetz
gebenden Verſammlungen, in den Vereinen und Familien mit
Ehrfurcht genannt werde und die Regierenden die Religion in
den Heeren und der Bevölkerung fördern.“ Nun heißt aber
dieſer Satz in ſinngetreuer Ueberſetzung nach dem „Weſtf-
Merkur“:

„Möge Gottes Name wieder verehrungsvoll in den geſetz
ebenden Kammern, in den Univerſitäten, in den Akademien,

in den Vereinen und in den Familien wiederhallen; wer durch
ſein Amt hierzu verpflichtet iſt, möge denſelben dem Heere,

der Schule, den Werkſtätten, dem nach ihm dürſtenden Volke
wiedergeben.“

Die „Germania“ bemerkt zu dieſen Widerſprüchen:
„Einmal hat alſo „Wolffs Bureau“ ausgelaſſen, daß Gottes

Name auch wieder „in den Univerfſitäten, in den Akademien“ ver
ehrungsvoll wiederhallen möge, und das andere Mal, daß er von
denen, die das Amt dazu haben, auch „der Schule“ wiedergegeben
werden möge. Daß das Streben nach Kürze zu dieſen Aus-
laſſungen geführt haben ſollte, iſt nicht anzunehmen, denn die Ver-
kürzung iſt unbedeutend und im Uebrigen iſt der Satz recht gut
wiedergegeben. Es fragt ſich alſo, wer hat die Auslaſſung ver
anlaßt und weshalb? Iſt ſie etwa in Ron geſchehen oder in
Berlin, und hier durch die Redakteure des Wolffſchen Bureaus
oder durch deren Zenſoren? Es paßt übrigens zum Ganzen, zum
Geiſt auch der Umſturz- und Oppofitionsvorlage z. B., daß die
Univerſitäten, Akademien, Schulen von der Verpflichtung zum
Gottesglauben u. dgl. ausgenommen ſein ſollen. Man will die
Verſündigungen der Sozialdemokratie an der „Religion“ ſtrafen,
aber noch weiter ungläubige Lehrer nicht nur dulden, ſondern auch
anſtellen. Der Chriſtusleugner Profeſſor Harnack iſt z. B. für
proteſtantiſche Theologie nach Berlin berufen worden, obgleich man
ganz genau wußte, wie ſein Glaubensſtand war.“

Die Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei
trifft bereits ſeit geraumer Zeit ihre Vorkehrungen, um von
der Annahme der Geſetzesvorlage gegen den Umſturz
nicht überraſcht zu werden. Der Parteivorſtand hat an die
Lokal-Vorſtände und Vertrauensleute im Reiche ein Circular
gerichtet, worin den Genoſſen allerlei Lehren ertheilt werden.
Hauptſächlich wird davor gewarnt, Schriftſtücke, Briefe, Ab
rechnungen 2c. ſich nicht anſammeln zu laſſen, ſodann wird
dringend empfohlen, Parteigelder ſicher aufzubewahren. Jeder
ſoll ſo handeln, daß er einer Hausſuchung ſtündlich entgegen
ſehen kann.

Bezüglich der in vielen Gemeinden beſchloſſenen oder zur Dis
kuſſion ſtehenden Umfatzſtenern beim Erwerbe von Grundſtücken
haben, wie die „N. A. Z.“ zu melden weiß, der Finanzminiſter und
der Miniſter des Innern anläßlich eines Spezialfalles ſich dahin aus
geſprochen, es müſſe grundſätzlich daran feſtgehalten werden, daß den
Gemeinden nicht die Einführung einer ſolchen Steuer mit einem
höheren Satze als demjenigen des von dem Staate erhobenen
„Jmmobiliarkaufftempels“, das iſt eins vom Hundert, geſtattet wird.

Mit dem Beſchluß der am Freitag ſtattgefundenen Ber
liner Voykott- Verſammlungen iſt ein großer Theil der
Brauereiarbeiter nicht einverſtanden und will ver
ſuchen, den Beſchluß umzuſtoßen. Die Charlottenburger Sozial
demokraten beſchloſſen in einer Maſſenverſammlung, den Bier
boykott nicht aufzuheben, ſondern mit allen Kräften fort
zuſetzen.

Zu der durch die Blätter gehenden Meldung, der
Kultusminiſter habe geäußert, dem Landtage werde
ein Lehrerbeſoldungégefetz nicht vorgelegt werden, bemerkt
die „Nord d. Allg. Ztg.“, der Miniſter werde nach der
Eröffnung des Landtags in der Lage ſein, ſeine bezüglichen
Aeußerungen richtig zu ſtellen und ſie in ihrer korrekten Geſtalt
gleichzeitig begründen. Das offiziöſe Organ benutzt dann
die Gelegenheit, auf den Widerſpruch hinzuweiſen, der darin
liegt, daß von linksliberaler Seite immer wieder in die vorderſte
Linie aller Forderungen der Zeit, denen der Staat genügen
müſſe, die Aufbeſſermg der Lage der Volksſchullehrer gerückt,
auf der anderen Seite aber Alles zu verhindern verſucht wird,
was geeignet gern das Finanzweſen Preußens auf die ſo
lide Baſis zu ſtellen, die nach der übereinſtimmenden Anſicht



aller verbündeten Regierungen allein durch eine finanzwirth
ſchaftliche Auseinderſetzung zwiſchen dem Reich und den Einzel-
ſtaaten erreicht werden kann.

„Erhellt hieraus am beſten, was es mit der liberalen Lehrer
freundlichkeit auf ſich hat, ſo ſollten auch die Lehrer ſelbſt ſich
nicht länger der Einſicht verſchließen, daß ſie von denen, die ſich
als ihre beſten Freunde geberden, zu Agitations- und zu Wahl
zwecken gemißbraucht werden. Allen Maßregeln, die dazu ange
than erſcheinen, auf dem Wege der Aufbeſſerung der Verhältniſſe
der Lehrer ſo raſche Fortſchritte zu zeitigen, wie es die Regierung
wünſcht, n ſie ihren Widerſpruch und Widerſtand entgegen.

Im Uebrigen iſt es und bleibt es eine namenloſe Ueber
treibung, immer wieder zu behaupten, es geſchehe von Seiten der
Unterrichtsverwaltung für die Lehrer verhältnißmäßig ſehr wenig.
Und ebenſo beruht es auf einer völligen Entſtellung der that
ſächlichen Lage der Dinge, wenn geſagt wird, nur durch ein
Lehrerbeſoldungegeſes könne endlich das Maß von Fürſorge des
Staats für die Lehrer geſichert werden, welches den gerechten An
forderungen der Zeit entſpreche.“

Parlamentariſches.
Die längſt angekündigte Novelle zum Zolltarif iſt geſtern

dem Reichstage zugegangen. Danach ſollen 7 Poſitionen Ab-
änderungen erfahren, nämlich Aether in Fäſſern 100 kg 125 Mk.,
in Flaſchen, Krügen und dergl. 180 Mk. Bau und Nutz
holz für den häuslichen oder handwerksmäßigen
Bedarf von Bewohnern des Grenzbezirks, ſofern
es in Traglaſten eingeht oder mit Zugthieren gefahren
wird, nach näherer Beſtimmung des Bundesraths und vorbehaltlich
der im Falle eineß Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung
oder Beſchränkung dieſer Begünſtigung frei; Waaren aus
Bernſtein, Celluloid, Elfenbein, Gagat, Jet, Meerſchaum, Perlmutter,
Schildpatt; Zähne in Verbindung mit Stiften oder Röhrchen von
Platin oder andern edlen Metallen 100 kg 200 Mk. Waaren aus
unedlen Metallen, mehr oder weniger vergoldet oder verſilbert, feine
Galanterie- und Quincailleriewaaren aus Aluminium dergl. Waaren
aus Alabaſter, Email, vernickelt c. in Verbindung mit nachgeahmten
Edelſteinen u. ſ. w. 100 kg 175 Mark; Honig in Waben
(Scheiben) 100 kg 20 Mk. anderer, auch künſtlicher Honig 100 kg
36 Mk.; Kakaoöl in flüſſiger oder konſiſtenter Form (Kakao
butter) 100 kg 45 Mk.; Speiſeöle, als: Oliven, Mohn-,
Seſam, Erdnuß-, Buchenkern, Sonnenblumen, Baumwollenſamenöl
in Fäſſern 100 kg 10 Mk. Baumwollenſamenöl in Fäſſern, amtlich
denaturirt 100 kg 3,50 Mk. Die Poſition 31 e des Zolltarifs ſoll
folgende Faſſung erhalten andere Parfümerien 100 kg
100 Mk. und dahinter folgende Anmerkung folgen: flüſſige, alkohol-
oder ätherhaltige Parfümerien, einſchließlich der alkohol- oder äther-
haltigen Kopf-, Mund- und Zahnwäſſer werden wie Branntwein
behandelt.

Dem Reichstage iſt die Nach weiſung der Geſchäfts und
Rechuungsergebniſſe der auf Grund des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung sgeſetzes errichteten 31
Verſicherungsanſtalten für das Jahr 1893, das dritte
Jahr ſeit dem Beſtehen des Geſetzes zugegangen. Danach ſind an
Entſchädigungsbeiträgen 1893 gezaylt worden 16241 901 Mark (1892:
13 064 281 Mark und 1891 9049 086 Mark). Auf Jnvalidenrenten
entfielen 2797 596 Mark; auf Altersrenten 13 336 163. Die laufen-
den Verwaltungskoſten betrugen 3 765 547 Mark ſie waren in den
Jahren 1891 und 1892 ungefähr ebenſo hoch. An den Reſerve
fonds wurden abgeführt 6371534 Mark (gegen 9276 797 Mark im
Jahre 1892 und 3 440 427 Mark in 189). Jm Ganzen betrugen
die Einnahmen 95 735 765 Mark, die Ausgaben 27 376 995 Mark,
ſo daß die Einnahmen die Ausgaben überſteigen um 68 358 770 M.
Am Schlüſſe des Jahres 1892 betrug der Beſtand 138 502040 M.;
dazu kommen nun die vorerwähnten 68 358 770 Mark, ſo daß ſich
jetzt ein Beſtand von 206 860 811 Mark ergiebt hierzu treten die Be
ſtände des Reſervefonds von 19 726 694 Mark, ſodaß der geſammte
Vermögensbeſtand der Verſicherungsanſtalten ſich auf 226 587 506 M.

ſtellt. Die Zahl der ten Jnvalidenrenten beträgt 1891 44
1892: 17 638; 1893: 35 0

es

zuſammen alſo 52 746, wozu noch im
e 1894 vom 1. Januar bis 30. September bewilligte 35 987
inzutreten. Altersrenten wurden bewilligt 1891 132 667 1892

42 028; 1893: 31 045 alſo zuſammen 740, wozu noch 1894
vom I. Januar bis 30. September bewilligte 24 613 hinzukommen.

OeſterreichUngarn.
Zur Miniſterkriſis.

In Peſt verlautet, daß Graf KhuenHedervary der Kandidat der
maßgebenden Kreiſe für die ungariſche Miniſterpräſidentſchaft ſei.
Die Freunde des Letzteren verſichern jedoch, daß er eine ſolche Miſſion
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum annehmen würde, ſo
lange ihm die Wahl S erſcheine. Die Idee der Fuſion der
liberalen Partei mit der Nationalpartei Apponyi's wird immer noch
propagirt, hat jedoch bisher keine Fortſchritte gemacht.

England.
Gladſtone über die armeniſche Angelegenheit.

Aus Anlaß ſeines 85. Geburtstages erhielt Gladſtone am
Sonnabend zahlreiche Glückwunſchtelegramme. Er empfing unter
Anderem in Hawarden eine Deputation der in London und Paris
anſäſſigen Armenier, welche einen vergoldeten Becher für die Kirche
in Hawarden überreichten als Dank für Gladſtone's Sympathien für
die Armenier. Gladſtone, der bei dem Empfang von ſeiner Familieumgeben war, erklärte, wenn er bisher nichts fur die Armenier ge

than habe, ſo ſei dies nicht etwa ſeiner Gleichgiltigkeit zuzuſchreiben.
Die Berichte über die armeniſchen Greuelthaten müßten bei Jeder-
mann Entrüſtung hervorrufen. Er ſei jedoch überzeugt, daß in einem
derartigen ernſten Falle jede Nation am beſten durch ihre Regierung
vertreten ſei. Die Deputation müſſe nicht vorausſetzen, daßſdie Berichte
auf Wahrheit beruhen, ſondern die Unterſuchung abwarten. Glad
ſtone ſchloß mit der Verſicherung, ſolange er noch eine Stimme habe,
werde er dieſelbe zu Gunſten der Menſchlichkeit gebrauchen

Frankreich.
Eine weitere Folge der letzten Preßſkandale.
Wie verlautet, hängt die Rückberufung des Gouverneurs von

de Laneſſan, mit Preßſkandalen zuſammen. Boulloche,
deſident in Hue und Untergebener Laneſſan's, wurde kürzlich auf

Wunſch zurückberufen und ſoll ſich durch Angriffe auf
den Generalgouverneur gerächt haben, die er in Pariſer Blättern
publizirte. Zu ſeiner Rechtfertigung habe Laneſſan an Canivet Doku
mente geſandt, letztere ſeien auf der Redaktion des Journals „Paris“,deſſen Direktor Canivet war, gefunden worden. Als Canivet ver

haftet und Hausſuchung im „Paris“ vorgenommen wurde, habe der
e dungsrtehier jene Dokumente Laneſſan's der Regierung aus-
geliefert.

Aus Nah und Fern.
Großer Brand. In der 24. Straße in NewYork iſt eine

ouisville ſind mehrere
en durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich Art worden zwei
7 euerwehrleute fanden dabei den Tod. Jn

Handelshäuſer abgebrannt, wodurch ein Schaden von 500 000 Doll.

verurſacht wurde. r625.000 Bushels Weizen durch Feuer vernichtet. Der Verluſt beträgt
In Toledo (Ohio) wurde ein Elevator mit

575 000 Dollars.
Angenehme Ausſichten. Einer Meldung aus Shanghai zu

lge iſt der Bruder des chineſiſchen Geſandten in London, Kung-
houShuan, an den Kaiſerhof nach Peking berufen worden, wo er

8 segn die Anklage der An vor dem Feinde vertheidigen

ll. neine Folterung und Enthauptung iſt wahrſcheinlich.
r. Bumiller verlobt. Der ſtetige Begleiter und Adjutant
ajors Wißmann, Dr. Bumiller von hier, hat fich mit der

Tochter des Maſchinenfabrikanten und Kommereienraths Heinrich
Lanz in Mannheim verlobt. So ſind die beiden unzertrennlichen
Afrikaner jetzt glücklich „unter der Haube“.

Kleine Kinder allein mit der breunenden Lampe in der
Wohnung zu laſſen, dieſer Unfug hat wieder einmal ein ſchweres
Unglück zur Folge gehabt. Geſtern Nachmittag verließ die Frau
eines Pferdebahnkutſchers in Berlin ihre Wohnung, um ihrem Manne
Kaffee zu bringen. Jn der Küche, die ſie hinter ſich verſchloß, ließſie ihre Kinder, ein einjähriges Mädchen und einen zweijährigen
Knaben, zurück. Auf dem Küchentiſch ſtand eine drennende Petroleum
lampe. Um 6 Uhr bemerkte eine Hausbewohnerin einen Feuerſchein,
der indeß gleich wieder erloſch. Trotzdem eilte die Frau nach der
Wohnung. Da ihr jedoch auf mehrmaliges Klopfen nicht geöffnet
wurde, gab ſie ſich leider damit zufrieden. Bald darauf machte ſich
ein Brandgeruch bemerkbar. Beim Oeffnen fand man die Wohnung
voller Rauch. In der Küche lag das Mädchen leblos auf dem Bett,
der Knabe todt unter ſeinem Bettchen. Der Tiſch, auf dem die
Lampe geſtanden, war umgeſtürzt, die Lampe zerſchlagen und das
ausfließende und entzündete hatte offendar Tiſch und
Diele in Brand geſetzt. Jedenfalls haben die Kinder beim Spielen
den Tiſch umgeworfen und ſo das Unglück herdeigeführt.

Jhre Kinder ums Leben gebracht. Eine 26 jährige Erzieherin
ermordete ihre kurz vorher geborenen Kinder, Drillinge, indem ſie
den Knaben erdroſſelte und den beiden Mädchen mit einer Scheere
die Gurgeln durchſchnitt. Die Mörderin ſtarb kurz darauf an den
Folgen der Entdindung.

Harte Strafe für einen Journaliſten. Jn einem Prozeß
gegen das rumäniſche Blatt „Dreptatea“ fällten die Geſchworenen
das Verdikt auf ſchuldig wegen Aufreizung gegen das ungariſche
Volk und die ungariſche n Behörden. er Gerichtshof verurtheilte
darauf den Redakteur Branisce zu 2 Jahren Staatsgefängniß und
G wen Geldſtrafe eventuell zu weiteren 130 Tagen

efängniß.
Eutſetzliche Weihnachtsfeier. Jn Silverlake (Oregon) war

am Weihnachts Heiligabend eine große Anzahl Perſonen feſtlich ver
ſammelt, als eine Lampe explodirte und den Saal in Brand ſteckte
41 Perſonen ſind verbrannt und 16 verletzt worden.

Ein pflichttreuer Jonrnaliſt. Aus Waverly (Jowa) wird
berichtet: Seinen eigenen Selbſtmord hat der Redakteur einer in
Preſton (Jowg) erſcheinenden Zeitung ausführlich und genau be-
ſchrieben, das Manuſfript in der Druckerei abgegeben und dann die
That der Beſchreibung gemäß ausgeführt indem er ſich vor einen
heranbrauſenden Zug warf und in Stücke reißen ließ.

Nochmals die Fuchsmühler Affaire. Wie verlautet ſind
150 Perſonen aus Fuchsmühl und Umgebung vor die Strafkammer
des Landgerichts in Weiden geladen. Die Verhandlung findet wahr
ſcheinlich Ende Januar ſtatt. Jn dem Prozeß gegen die Redakteure
anläßlich der Fuchsmühler Vorfälle hat der Amtsanwalt Pöllnitz
gegen die theilweiſe Freiſprechung der Redakteure Franta, Schmidt,
Schwab und Scheiber Berufung eingelegt.

Stenerblüthen. Man ſchreibt aus Gelſenkirchen: Daß manche
von den ſeitens der Gemeinden eingeführten neuen Steuern ans
Komiſche grenzen, iſt ſchon vielfach von den Zeitungen berichtet
worden. Auch den hieſigen Stadtverordneten lag ein Antrag der
ſtädtiſchen Verwaltung vor, der die Lachluſt nicht wenig reizte. Jn
unſerem Jnduſtriebezirk hat ſich nämlich die Sitte oder Unſitte ein
gebürgert, daß jedes kleine Dorf ſowohl als jede Stadt faſt allſonn
täglich ihren Feſtzug, manchmal ſogar deren mehrere zu gleicher Zeit hat.Um dieſem Unweſen zu ſteuern, war ſeitens der die gen ſtädtiſchen

Verwaltunyg vorgeſchlagen worden, für einen ſolchen Feſtzug oder
öffentlichen Aufzug mit Muſik, für jeden Meter der durchzogenen
Straßenſtrecke einen Wange zu erheben. Nach einer heiteren Debatte,
bei welcher ſich einer der Stadtverordneten einen Ordnungsruf zu
zog, weil er bemerkte, daß ſolche Vorſchläge in ein verſtändiges Ge
hirn über haupt nicht hineingingen, wurde beſchloſſen, für jeden Auf
zug, ohne Rückſicht auf die Länge des Zuges, zehn Mark zu erheben.

Ueber das Geſchäft am Heiligen Abend ſchreibt man uns
aus Berlin. Die gute Witterung, die in Berlin am Heiligen Abend
herrſchte, hat in allen Geſchäften eine Lebhaftigkeit herdeigeführt, wie
ſie ſeit langen Jahren nicht beobachtet. In großen Geſchäften waren
beſtimmte billige Stapelartikel vollſtändig ausverkauft. Ein erſtes
hieſiges Modewaaren Detailgeſchäft hatte am Heiligen Abend eine
Einnahme von beinahe 80 000 ein anderes nicht minder großes
Geſchäft über 60 000 gewiſſe Bazargeſchäfte 42 000, 36 000,
32 000 Eine Menge Geſchäfte hatten am Heiligen Adend Ein
nahmen von 4000, 6000, 3000, 10 000, 12 000 Man kann daraus

ſchließen, was in Berlin für Weihnachtsgeſchenke ausgegeben
worden iſt.

Die beiden größten Artilleriften der deutſchen Armee ſtehen
beim Garde-Fuß-Artillerie-Regiment, deſſen Stab und erſtes
Bataillon ſich in Spandau, und deſſen zweites Bataillon ſich in
Cüſtrin befindet. Die Zuſammenziehung des Regiments ſoll bereits
am 1. April erfolgen und zwar wird von da ab Spandau zur
ſtändigen Garniſon deſſelben. Bei dem erſten Bataillon ſteht der
Kanonier Tuberke, der 1,zg m mißt. Den zweiten Rieſen unter denim Allgemeinen überhaupt ſehr großen und kräftigen Mannſchaften

dieſes Regiments beſitzt das zweite Bataillon in dem Kanonier-
Fohſen, der die Größe von I m hat.

Mord in einem Baukhauſe. Sonnabend Nachmittag gegen
3 Uhr trat in Brüſſel ein unbekannter Mann in das Wechſelgeſchäft
von Matthys am Boulevard du Nord und verſetzte einem Angeſtellten
mehrere Meſſerſtiche. Der Angeſtellte rief, tödtlich verwundet, um
Hülfe. Als der Mörder ſich entdeckt ſah, gab er drei Revolverſchüſſe
auf 88 t ab und ſtürzte todt zu Boden. Der Angeſtellte liegt
im Sterben.

Der Zug des Todes.
Nachdruck verboten.

(Forkſetzung.)

Dichter, Schriftſteller, Journaliften.Januar I. Dr. Hermann Mi chaelis, Arzt u. Schriftſt.,
61 J., Waldenburg i. Schleſ. 12. Janter Gouw, Verf. einer
großartig angelegten „Geſch. d. Stadt Amſterdam“, 79 Jahre,
Hilverſum. 15. St. v. Stablewski, der frühere langj. Leiter
des „Kuryer u Poſen. 17. Vikt. Arnould, liberaler
Politiker und Schriftſteller, Chefred. der Nation, 56 J., Brüſſel.
19. Max Moltke, Herausgeber von Gedichtſammlungen, Dichter
und Schriftſteller, 74 J., Leipzig. 23. Rich. Mangelsdorf,
gründl. Kenner d. Schachſpiels, faſt ein Vierteljahrh. Red. d. Schach
rubrik d. Jlluſtr. Ztg., 70 J., Leipzig. 25. Amtsgerichtörath Ludw.
Forck, unter d. Pſeudonym Rob. Ja einer Anzahl
kulturgeſchichtl. Arbeiten, 73 Berlin. 28. Prof. W. Warhanek,
Red. d. Fremdenblatt, Pröſident d. Schriftſt.- und Journaliſten
vereins „Concordia“, Wien. Febrnar 8. R. M. Ballantyne,
fruchtbarer engl. Jugendſchriftſt,, 68 J., Rom. Maxime du
Camp, franz. Schriftſt., Lyriker, Romanſchriftſteller, Hiſtorik. 2c.,
72 Jahre, BadenBaden. 19. Joſ. Goutta, rig Zig. d.
Red. d. „Fremdenblatt“, 77 J., Wien. 28. Prof. Dr. Th. L. Witt
t e i n, als math. Schriftſt. von Ruf, 78J., Hannover. März 2. Aug.

Ferd. Meyer, unter dem Namen Fr. Brunold geſchätzter ußeng
ſchriftſteller, 82 J., Joachimsthal in der Uckermarck. 10. C. H.
Pfeilſchmidt, geiſtl. Dichter u. Schriftſt., 84 J., Dresden.
12. L. A. v. Frankl, Dichter u. Schriftſt. 4arprrgaerg als
Epiker und Lyriker, 844 J., Wien. Cantor Paul Fiſcher,
e Chefredakteur der „Zittauer Nachrichten“, ein Freund Richardagner's, 60 J. Zittau. 24. Dr. Alb. B eckmann, langj.
Pariſer Correſp. der Berliner „Nationalztg.“, d. „Leipziger Tagebl. 2c.,
San Remo. 30. Dr. Joh. Schucht, bek. Mufſiſſchriftſt., Leipzig.

April 5. Dr. Fr. W. Weber, d. gefeierte Dichter der „Drei
ehnlinden“, 80 J., Nieheim. S. Dr. K. W. Whi s g, langj.
itarb. d. „Leipz. Tagebl.“, 63 Jahr, Leipzig. 11. Staatsrat

von Poggenpohl, Gründer des ruſſiſchen Blattes „Le Nord“,
70 J., Paris. 12. Ludwig Pfau, Dichter und rn
72 J., Stuttgart. 14. Ad. Friedr. Graf von Schack, hervorr.als Dichter, Litterarhiſtoriker und Kunſtmäcen, 78 J., Rom.
17. Frau Fannh Neud.g, Verfaſſerin d. bek. Buches „Stunden

der Andacht für Frauen und Mädchen“, 75 J., Meran. 22. Leop.
Martin-Layach, dramatiſcher Dichter, 29 J., Paris.
Mai 7. Marie Sophie Schwartz, geb. Birath, auch in
Deutſchland bekannt, ſchwed. Romanſchriftſtellerin, 74 J., Stockholm.
19. Edmund Yates, bek. engl. Journaliſt u. Romanſchritftſteller,
62 J., London. 21. Karl Diedrich, Redakteur der Nordd. Allg.
Ztg., Berlin. Ramon Rodr. Correag, einer der herrorragendſtenSatiriker der modernen ſpaniſchen Literatur, Madrid. 26. Dr. Ad.
Helfferich, einſt ein beliebter Hochſchullehrer und vielgenannter
Schriftſteller, 81 J., in der Heilanſtalt zu in Württemberg. Dr. Oskar Welten (eigentlich Georg Doleſchal), bek.
naturaliſtiſcher Schriftſteller, 49 J., Mödling bei Wien. 29. Dr.
Herm. Müller, Kunſtſchriftſteller, 80 J., Bremen. 31. Wl. J.
Meſchow einer der bedeutendſten ruſſiſchen Bibliographen, 63 J.,
St. Petersburg. Juni 4. Dr. Wilhelm Freund, verdienter
Lexikograph u. philolog. Schriftſteller, 88 J., Breslau. 12. Dr. Ch.
H. Pearſon, bek. engl. Geſchichtsſchreiber, 63 J., London 15.
Lehrer Joſ. Schätz, als Verfaſſer von Volksſchulbüchern in weiten
Kreiſen bekannt, Regensburg. 19. Joſeph Komoeſy, verdienſt
reicher Veteran der ungariſchen Literatur, Budapeſt. 20. Riccardo
Caſtelvecchio, (eigentlich Graf Richard Pullé) bed. ital. Luſt-
ſpieldichter, 81 J., Legnano. 53. Dr. Otto Devrient, der
Dichter der Feſtſpiele „Luther“ und „Guſtav Adolf“ 2c., 955 J.,
Stettin. Juli 4. Joſ. Sträſsle, Mitgl. d. Redaktion d.
„Wiener Zeitung“, 64 J., Wien. S. Betty Paoli (eigentlich
Barbara Eliſabeth Glück), lyriſche Dichterin und Schrift-
ſtellerin, 78 J., Baden bei Wien. 7. Franz Bonn, unter
d. Pſeudonym „Miris“ als humoriſtiſcher Dichter bek., 63 J.
München. 17. Ch. M. Leconte de Lis le, hervorragender franzöſi
ſcher Dichter der neben Victor Hugo für den hervorragendſten
Lyriker Frankreichs r 75 J.. Louceviennes. 22. Dr. A. Mels,
eigentl. M. Cohn, Romanſchriftſteller und Journaliſt, Verf, von
„Heinrich Heine“, 65 J., Summerdale. 26. Marie v. Pelzeln,
unter dem w. Emma Franz Vek. Romanſchriftſt, und
Novelliſtin, 63 J., Döbling bei Wien. 30. Don Lorenzo Co r-
ſini, Marcheſe di Treſana als eigh und anmuth. Schriftſteller
und Dichter bek., 79 J., Florenz. Max v. Oesfeld, Verfaſſer
bedeut. ſtaatsrechtl. und nationalökonom. Schriften, 74 J., Berlin.

Augnſt 6. Otto Müller. namhafter Romanſchriftſteller 78 J.,
Stuttgart. Paſtor J. N. Fries, geſch. Jugendſchriftſteller, Her
ausgeber des „Nachbar“ und des Ninckſchen „Kinderfreundes“, 72 J.,
Heiligenſtedten bei Jtzehoe. 21. Pedro Bofill, der bedeutendſte
Theaterkritiker Spaniens, Feuilleton-Red. d. „Epoca“, Madrid. 23.
Prof. Fr. Chr. Kirchhoff, namh. Dichter, 72 J., Altona. 24.
Ernſt Emil Leonhardt, langj. Mitarbeiter und Redakteur des
Leipz. Tageblatts, Leipzig. Don Pedro J. Oliveira Martins,
der hervorragendſte Schriftſteller und Gelehrte des modernen Portu-
gals, 49 J., Liſſabon. 25. G. r ſeit 35 Jahren Kunſt-
kritiker der Jndependance Belge, 60 J., Brüſſel. September
13. Schriftſteller K. W. Batz, der frühere Verleger von
Werken Richard Wagners, 56 J., Berlin. 20. Frau e
Lud wig, Verfaſſerin verſchiedener Erzählungen, 61 J., Arnſtadt,

Geheimer Sanitätsrath Dr. Heinrich Hoffmann, bekannt
durch ſeine Kinderſchriften, beſonders durch ſeinen Struwelpeter,
85 J., Frankfurt a. M. 23. Henry Hermann, amerikaniſcher
Dramatiker und Romanſchriftſteller, mit H. A. Jones Verfaſſer desbekannten Stückes „Der Silberkönig“, 55 J., Gunnersbury. 25.
Frau Henr. Kühne-Harkort, bekannte Jugendſchriftſtellerin,
71 J., Hoſterwitz bei Dresden. Oktober 6. Hartmann,
bekannter naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteller, 60 J., Stuttgart. S.
Oliver Wendell-Holmes, ausgezeichneter nordamerikaniſcher
Dichter und Schriftſteller, 85 J., New-MNrk. 11. Julius Stein,
unter dem Namen Chriſtoph Wild als Schriftſteller bekannt, 53 J.
Rixdorf b. Berlin. 19. Alfred Schönwald, Schriftſteller und
Journaliſt, Verfaſſer lyriſcher und epiſcher Dichtungen und drama-
tiſcher Werke, 59 J., Hamburg. 24. Reichs-Archivrath Ludwig
Schandein, bekannter pfälziſcher Dichter, 82 J., Speyer. 27.
Ludwig Cramer, langjähriger Pariſer Berichterſtatter der Köln.Zeitung, Paris. 28. Ferdinand Freiherr von Witzleben, be
kannter Militärſchriftſteller, 59 J., Dresden. November S. G.
L. Figuier, weitbekannter wiſſenſchaftlicher Schriftſteller, 75 J.
gen 11. Dr. Louis Lewes, Verfaſſer von „Shakeſpeares

auengeſtalten“ 2c., 60 J., München. 17. Francis Mag nard,,
ſeit 1876 Chefredakteur des „Figaro“, 57 J., Paris. 20. Oekono-
mierath Dr. R. Bürſtenbinder, bekannter landwirthſchaftlicher
Schriftſteller, Braunſchweig. J. C. Hilary Skimars, einer
der berühmteſten Kriegsberichterſtatter des n News“, 55Algerien. 28. Thierry, franzöſiſcher Schrif ſteller und ehe
maliger Direktor des „Théätre Français“, 79 J., Paris. Dezember
Z. Bauny de Récy, bedeutender franzöſiſcher Muſikſchriftſteller,
Paris. 4. Karl Weidemann, Schriftſteller und Journaliſt,
lange Jahre hindurch römiſcher Korreſpondent verſchiedener größerer
deutſcher Zeitungen, 74 J. Raſtenberg in Thüringen. 8. Dr.
Julius Alsleben, bekannter Muſtkſchriftſteller, Präſident des
Tonkünſtlervereins, 62 J., Berlin. 9. Sophie Gräfin Wolf
Baudiſſin, geb. Kaskel, beliebte Jugendſchriftſtellerin, 73 J.,
Dresden. Profeſſor Guſtav Schmidt, der bekannte Verfaſſer
theologiſcher hiſtoriſcher Schriften und thüringiſcher Wanderbücher,

66 J., Eiſenach. (Schluß folgt.)
Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. tWahlen der Handelskammer. Die am 28. Dezember in
Zeitz im Hotel zum grünen Baum abgehaltenen Wahlen zur
Handelskammer zu Halle a. S. für den aus den Kreiſen
Naumburg, Querfurt, Weißenfels und Zeitz beſtehenden
II. Wahlbezirk hatte die Wiederwahl der ordnungsmäßig aus
Wer Herren Spritfabrikant Paul Clingeſtein (Fir aR. Glingeſtein) zu Zeitz und Champagnerfabrikant Bern hard,
Otto (Firma Kloß u. Förſter) zu Freyburg a. U. zum Ergedniſſe.

Auszeichnung. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath
Schlieckmann zu Halle a. S. iſi der Charakter als Ge heim er
Juſtizrath, dem Rechtsanwalt und Notar Traut mann eben
daſelbſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
u Trotha, 30. Dezember. (Bevölkerungsſtatiſtik.

73 onale.) Nach der neuen Perſonenſtandsaufnahme iſt die
inwohnerzahl von 3493 im Vortjahre inzwiſchen auf 3531

eſtiegen. An Stelle des nach Cröllwitz zum Gemeinde-Vor-
teher berufenen Gendarmen Daßler iſt der Gendarm Hart-

mann, bisher in Giebichenſtein, nach Trotha verſetzt worden.
u Seeben, 30. Dezember. (Milzhrand.) Durch den Kreis

thierarzt iſt bei einer Färſe des Koſſathen S. Milbrand als
Todesurſache feſtgeſtellt. Der Kadaver wurde ſofort unſchädlich ge
macht, im Uebrigen aber alle Maßregeln zur Unterdrückung der
Krankheit getroffen.

K. Merſeburg, 29. Dezember. (Unſere hieſige frei-
willige Feuerwehr) iſt neuerdings mit einer mechaniſchen
Leiter ausgerüſtet werden. Sie ſtammt aus der Fabrik G. Sieb in.
Bieberach an der Riß und erreicht, ausgezogen, eine Länge von
18 Metern. Die geſtern mit ihr vorgenommene Prüfung iſt zur
vollen Befriedigung der Sachverſtändigen ausgefallen.

B. Eisleben, 29. Dezember. (Vom Salzigen See
Gegenwärtig bildet der Reſt des eigentlichen Salzigen Sees
nur noch einen langgeſtreckten und ziemlich umfangreichen Sumpf.
Von Ferne geſehen täuſcht das ſtark waſſerhaltige Erdrei h allerdings
dem Auge noch das Bild einer Seefläche vor. In Wirklichkeit ſtnd
nur noch einige größere und kleinere Waſſertümpel vorhanden, vie
ihr Fortbeſtehen dem Umſtande verdanken, daß die zu beiden Seiten
des immer weiter nach Weſten zu r Centralkanales auf
geworfenen Schlammmaſſen einen Damm bilden, der das Abfließen
der Gewäſſer hindert. Die Pumpſtation am Fuße des Flegelsberges
hat unter ſolchen Umſtänden zur Zeit mit der Fortſchaffung von See
waſſer wenig zu thun. Sie wirft der Hauptſache nach die ihr zu
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fließenden Abwäſſer der Fabriken und der Braunkohlengruben der
S dem Ringkanale zu. Zur Wältigung der in Frage
kommenden aſſermaſſen, die ein beſonders angelegter Kanal, der in
ein Gefluder endet, der Röſche vor dem Einfallſchachte des Pump

e uleitet, genügt ein zeitweiliger Betrieb der einen der
eiden koloſſalen WaſſerhaltungsMaſchinen. Was die abgetrennten

Seetheile: Körner und Binder-See und „Teufe“ betrifft,
o iſt zu bemerken, daß die beiden erſteren ſo ziemlich unverändert
ch forterhalten haben, während die letztere neuerdings ſehr wichtige

Veränderungen erlitt. Am 24. d. Mts. gerieth nämlich die „Teufe“,
zu deren maſchineller Entleerung man bereits Anſtalten traf, in
ſehr ſtarkes Ablaufen. Daſſelbe ſetzte ſich drei Tage lang

fort und führte zu einer Senkung des Waſſerſpiegels, durch welche
mehr als zwei Drittel der Bodenfläche des wannenartigen Waſſer
beckens trocken Vuegt wurden. Zur Zeit ſteht nur noch der eigentliche
Schlund der „Teufe“ unter Waſſer. Es iſt für's Erſte wieder ein
Stillſtand eingetreten. Natürlich erzeugte der unerwartete Andrang
der Gewäſſer, der erſte ſeit Monaten, auf den Schächten der oberen
gewerkſchaftlichen Reviere wieder ein beträchtliches Steigen, ſo daß
man einen Augenblick für die trocken gelegte zweite Sohle
des Saagyreiuer Revieres (Ottoſchächte) fürchtete. iſt
die Gefahr abdgewendet worden, da die Pumpwerke des
genannten Reviers, wie auch die gewaltigen Waſſerhaltungsanlagen
der Ernſtſchächte (Kuxberger Revier), wohin man den Ueberſchuß der
Schachtgewäſſer abfließen ließ, des Andrangs Herr werden konnten.
Was jetzt noch in der „Teufe“ an Waſſer ſich vorfindet, iſt ſo wenig
bedeutend, daß ein neuer Durchbruch auf den Schächten keine be
denklichen Erſcheinungen mehr mit ſich führen kann. Von dem
ſumpfigen Reſte des eigentlichen Salzigen Sees, wie auch vom
Körner undBinder See ſind die gewerkſchaftlichen Erzbaue, wie die
Erfahrung gelehrt hat, vollſtändig iſolirt. Ebenſo dürfte es jetzt feſt
ſtehen, daß der Süße See keine Gefahr für den Mans-
felderKupfer- und Sie v en e Zeit bringt.Das genannte Gewäſſer erſcheint in ſeinem Steigen und Sinken
weſentlich nur durch die Witterungsverhältniſſe beeinflußt. Wie
aus ſicherer Quelle verlautet, will man ſeitens der gewerfſchaftlichen
Verwaltung ſowohl den Körner als auch den BinderSee durch be
ſondere maſchinelle Anlage proviſoriſcher Art entwäſſern. Die Ent-
leerung des Körner-Sees ſoll in nächſter Zeit in Angriff genommen
werden. Der aus dem Schlamme des Salzigen Sees ausgebaggerte
„Einbaum'“ ſſt von der gewerkſchaftlichen OberBerg und Hütten
Direktion dem Verein für Geſchichte und Alterthümer der Grafſchaft
Mansfeld überwieſen worden und ſoll ſobald als möglich nach Eis-
leben geſchafft werden, damit er nicht länger den ſchädigenden Ein
flüſſen der Witterung und ſonſtiger zerſtörenden Einwirkungen aus
geſetzt bleibt. Die Ueberführung des intereſſanten Fundſtückes dürfte
bei ſeiner bedeutenden Länge (über 6 Meter) und dem morſchen Zu
ſtande des ſicherlich 2000 Jahre alten Fahrzeuges bedeutende
Schwierigkeiten haben.

Zeitz, 30. Dez. (Stiftung.) Die Jnhaber der Firma
E. A. Näther, die Herren Albin und Richard Näther, haben zur
Ehrung des Andenkens ihres Vaters 15000 geſtiftet, deren
Zinſen alljährlich zu Weihnachten an Angeſtellte der Firma,
welche ununterbrochen 20 Jahre lang von ver Firma beſchäftigt
wurden, in Beträgen von je 50 vertheilt werden.

S Querfurt, 30. Dezember. (Seuche. Haushal-
tungsſchule.) Wie amtlich bekannt gemacht wird, iſt die unter
dem Schweinebeſtande des Gutspächters R. Brückmann hier aus
gebrochene Schweineſeuche wieder erloſchen. Die von dem land
wirthſchaftlichen CentralVerein der Provinz Sachſen ins Leben ge-
rufene Haushaltungsſchule zu Nebra a. U. iſt nach Mittheilung des Landraths ſeit ihrem Beſtehen, alſo ſeit dem Jahre 1890,

von 234 Schülerinnen beſucht worden. Am 1. Januar und 1. Juli
k. J. beginnen wieder neue Kurſe. Die von jeder Schülerin für
Wohnung, Koſt und Lehrhonorar zu zahlende Entſchädigung beträgt
300 für den Kurſus.

21 Magdeburg, 30. Dezember. (Der Sſchlu
auf Haſen) iſt für den Regierungsbezirk
auf den 17. Januar 1895 feſaeſert

a re r 30. Dezember. (Die Aufführungendes Guſtav Adolf-Feſtſpiels) haben keinen nennens-
werthen Reinertrag abgeworfen. Wie ſich nämlich nunmehr
herausgeſtellt hat, ſtehen den Einnahmen von etwa 4000 c. Aus
gaben faſt derſelben Höhe gegenüber.

Nordhanuſen, 30. Dezember. (Plan des ſtädtiſchen
Schlachthauſes.) Jn der letzten Stadtverordneten

itzung wurde, nachdem Stadtbaurath Rochs an der Hand der
wölf ausgeſtellten Pläne und Anſichten den ganzen Schlacht
aus plan erläutert hatte, Folgendes beſchloſſen a. den Plan und

die allgemeinen Koſtenanſchläge für die Erbauung eines ſtädtiſchen
Schlachthauſes auf dem ſüdöſtlich der Stadt belegenen Marktraſen
zu genehmigen, d. eine Summe bis 500 000 zum Schlachthausbau
zu bewilligen, und e. den Magiſtrat zu ermächtigen, behufs Aufnahme
einer Anleihe in gleicher Höhe mit der Aufſichtsbehörde und mit
Finanzkreiſen in Verbindung zu treten. Die ſpeziellen Koſten
anſchläge ſollen in den nächſten drei Monaten aufgeſtellt
und dann zur Genehmigung vorgelegt werden. Mit dem
Bau will man am 1. April 1895 beginnen. Man hofft ihn
bis zum Eintritt des nächſten Winters unter Dach
und Fach zu bringen. Durch ein Schienengleis ſoll das Schlacht
haus mit dem Bahnhofe verbunden werden. An Gehältern und
Jahresausgaben ſind 19,000 als Jahreseinnahmen 43,000
eingeſtellt worden, ſo daß der erwartete Ueberſchuß von 24,000
eine Verzinſung des Anlagekapitals von 4,8 pCt. ergiebt. Für jedes
im Schlachthauſe geſchlachtete Stück Großvieh (2000 jährlich) ſollen
4 A, für jedes Stück Kleinvieh (14,000 jährlich) ſoll 1 c. und für
jedes Schwein (10,000 jährlich) ſollen 1,60 c. Gebühren erhoben
werden. Mit dem Schlachthauſe ſoll eine Schlächterei für Pferde
und eine ſolche d krankes Vieh und eine Freibank verbunden ſein.
Der Bauplatz (ſtädtiſches Eigenthum) iſt mit 25,500 und die an
die hieſigen Fleiſcher zu zahlende Entſchädigung mit 8500 in
Anjatz gebracht worden.

der Jagd
agdeburg

Deſſau, 30. Dezember. (Fe uer.) Geſtern Morgen brach
in dem Franzſtraße 11 liegenden des Hoflieferanten Warnicke
auf bisher noch unbekannte Weiſe Feuer aus. Trotz des
herrſchenden Sturmes wurde das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt.
Obgleich nur der Dachſtuhl ganz vernichtet iſt und das Jnnere
weniger gelitten hat, die Parterreläden ſogar ganz verſchont blieben
wird das Haus doch abgebrochen werden müſſen.

Bernburg, 29. Dezember. (Anhaltiſcher Zweig-
verein für Rübenzucker-JInduſtrie.) Jn der vorgeſtern
unter dem Vorſitze des Amtsraths Wagner Warmsdorf hier ab
gehaltenen Verſammlung des Anhaltiſchen r
für Rübenzucker- Induſtrie gelangte, dem „B. W.“ zufolge,u. A. auch -die gegenwärtige Lage der Zucker Induſtrie zu eingehen
der Beſprechung. Wiewohl man im Allgemeinen der Wiedereinführung
der Materialſteuer in Verbindung mit des beſtehenden Verbrauchs
abgabe für Zucker den Vorzug gab, erklärte ſich die Verſammlung
doch angeſichts der Ausſichtsloſigkeit auf Wiederannahme des alten
Steuerſyſtems einſtimmig für die Gewährung einer entſprechenden
höheren Exportprämie, verbunden mit einer Erhöhung
der jetzigen Verbrauchsabgabe und des Eingangs-
zolles für Zucker und fernerhin für die Einführung einer ſtaat-
lichen Kontingentirung, welche die jährliche Zuckererzeugung
Deutſchlands einigermaßen mit dem Verbrauche im Jn und Aus-
lande zu regeln anſtrebt. Ohne gleichzeitige Kontingentirung kann ſich
die Verſammlung durch die Erhöhung der Exportprämien allein ſelbſt
für die größten Fabriken nur einen vorübergehenden Vortheil ver
ſprechen. Ferner erklärte die Verſammlung einſtimmig ihre Zu
ſtimmung zu der vom Zweigpverein Halle angenommenen Reſolution.

Gera, 29. Dezember. (Stadtrathswahl.) Jn der
heutigen öffentlichen Sitzung des Gemeinderaths iſt Rechtsanwalt
Dr. v. Wurmb aus Schöneberg zum erſten juriſtiſchen Beirath auf
ſechs Jahre gewählt worden. Zum bürgerlichen Stadtrathsmitgliede
wurde an Stelle des Stadtraths Sonntag Herr Wieprecht eben-
falls auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt.

a

Koburg, 30. Dezember. Miniſterialrath Meß mer iſt zum
Departementschef des hieſigen Miniſteriums, Abtheilung für
Domainen, ernannt worden.

Koburg, 30. Dezember. Der ruſſiſche Geſandte
von Kotzebue) in Stutt art hat heute dem Herzog feierlich ſeine
Beglaubigung überreicht. Heute Nachmittag fand zu Ehren
des Geſandten Prunktafel ſtatt.

Schmalkalden, 30. Dezember. (JZur Reichstagserſatz
pa haben die Antiſemiten Raab aus Hamburg als Kan-
didaten aufgeſtellt.

Braunſchweig, 30. Dez. (Gasexploſion. ZurSchließung der Kachtcafés.) Jm Evangeliſchen Vereins-
hauſe, Leſſingplatz 5, welches für ſeine Zwecke baulich verändert
wird, war geſtern Abend auf bisher unaufgeklärte Weiſe Leucht
gas ausgeſtrömt. Der Hausmann Gudd, welcher gegen 9 Uhr
mit brennenden Streichhölzern nach der Undichtigkeit ſuchte, rief
dadurch im erſten Stock eine heftige Exploſion hervor, durch
welche er ſowohl wie ſein 12jähriges Töchterchen Verletzungen

vontrugen, Letzteres ſo ſchwere, daß es dem Krankenhauſe über-
geben werden mußte. Infolge der Exploſion entſtand ein Brand,
der jedoch dald wieder gelöſcht wurde. Lebensgefahr für die beiden
verletzten Perſonen ſoll nicht vorliegen. Die Polizeidirektion,
welche bekanntlich vor einiger Zeit verfügt hatte, daß vom 1. Jan.
ab die Cafés Nachts 1 Uhr ſchließen müßten, theilte geſtern einem
der betreffenden Wirthe die Aufhebung jener Verfügung
mit und erſuchte ihn, ſeine Collegen in entſprechender Weiſe zu be
nachrichtigen.

Sitzung des Vezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg, 29. Dezember 1894.
In der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſe

burg am 14. Dezember 1894 ſind unter anderen folgende Ver
waltungsſtreitſachen verhandelt worden:

Die PolizeiVerwaltung zu Halle a. S. beantragte, im
Verwaltungsſtreitverfahren klagend, dem Geſchäftsagenten M.
zu Halle a. S. auf Grund des S 35 der Reichsgewerbeordnung die
weitere Ausübung dieſes Gewerbebetriebes zu unterſagen. Der Be
zirksausſchuß mußte dem Klageantrage gemäß erkennen und demBeklagten den Betrieb des Geſchäftes eines gewerbsmäßigen Ver-
wWegewr für Jmmobiliarverträge unterſagen. Durch die
wider den Beklagten ergangenen gerichtlichen Strafprozeßakten, welche
zum Beweiſe im Termin vorgelegt worden war, iſt eine grobe
Unzuverläſſigkeit des Beklagten feſtgeſtellt worden, und es beſteht für
künftige Fälle eine ſo große Gefahr für die Sicherheit der die Ver
mittelung des Beklagten nachſuchenden Perſonen, daß es nothwendig
ſperre dem Beklagten den Weiterbetrieb des Gewerbes zu unter
agen.

2. Gegen ſeine für das Steuerjahr 1894/95 in Höhe von
20 M. erfolgte Veranlagung zur Hundeſteuer hat der Fleiſcher-
meiſter G. zu Halle a. S. bei dem Magiſtrat daſelbſt Einſpruch
und auf den zurückweiſenden Beſcheid vom 14. Juni z im. Ver
waltungsſtreitverfahren erhoben mit dem Antrage, den Magiſtrat zu
verurtheilen, ihn für einen zum Gewerbebetrieb unentbehrlichen
Ziehhund von der Hundeſteuer zu befreien. Der Bezirks Ausſchuß
erkannte, daß der beklagte Magiſtrat nicht berechtigt, den Kläger für
den von ihm 88 Hund für das Steuerjahr 1894/95 heran
zuziehen. Der Gerichtshof war der Ueberzeugung, daß der Kläger
neben dem zum Transport des Viehs vom Lande nach dem Schlacht
hauſe nothwendigen Pferde zur Beförderung des Viehs von dieſem
in ſein Geſchäft einen Zughund braucht. Auch wenn Kläger ſich
hierzu ein zweites Pferd würde halten oder zum Fortſchaffen des
ihm unentbehrlichen Karrens oder Handwagens Menſchenkräfte würde
benutzen können, ſo würden ihm hierdurch Koſten in ſolcher Höhe
erwachſen, daß ſie zu ſeinem Einkommen von wenig mehr als 3000 M.
in keinem Verhältniß ſtehen.

3. Die Frau B. war mit ihrem Antrage, ihr die Erlaubniß
zum Betriebe der Schank wirthſchaft im Erdgeſchoß des Hauſes X
Straße No. 12 zu Halle a. S. zu ertheilen, durch das Urtheil des
Stadtausſchufſes zu Halle a. S. vom 2. Juli 1894 abgewieſen worden.
Auf die gegen dieſe Entſcheidung Seitens der Klägerin B. eingelegte
Berufung hat der Bezirksausſchuß zunächſt noch Beweis erhoben,
demnächſt aber unter Aufhebung der Vorentſcheidung der Klägerin
die nachgeſuchte Konzeſſion ertheilt. Die hat er
geben, daß keine Thatſachen vorlagen, welche die Annahme recht
r daß die Klägerin das Gewerbe zur Förderung der Unſitt
ichkeit mißbrauchen werde.

4. Gegen das Erkenntniß des Kreis- Ausſchuſſes zu
Weißenfels vom 21. Auguſt 1894, durch welches dem Handels
mann Vogel zu Teuchern die Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthſchaft verſagt worden iſt, hat Kläger Berufung eingelegt
und gebeten, ihm die nachgeſuchte Konzeſfion zu ertheilen. Der Be
zirks Ausſchuß mußte auf koſtenpflichtige Zurückweiſung der Berufung
erkennen. Das Kollegium hat in Uebereinſtimmung mit dem Kreis
Ausſchuß angenommen, daß ein Bedürfniß für eine Schankwirth
ſchaft in der Schießhaueſtraße zu Teuchern nicht vorliege.

5. Auf die Klage des Ortsarmen verbandes zu l
wider den Ortsarmenverband zu Delitzſch wegen Er
ſtattung von Unterſtützungskoſten für das Dienſtmädchen G. mußte
der Beklagte für verpflichtet erachtet werden, dem Kläger die veraus-
e S Unterſtützungskoſten im Betrage von 22 Mk. 65 Pfg. zu
erſtatten.

6. Die Klage des Orts armen verbandes zu Loebejün
wider den Ortsarmenverband zu Heiligenthal wegen Er
ſtattung von Koſten welche durch die Einkleidung und Einlieferung
des Knaben H. in die Erziehungsanſtalt zu Wabern im Betrage von
12,55 Mk. entſtanden ſind, mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden.
Da es ſich hier nicht um Koſten handelt, welche der klagende Armen
verband in Ausübung ſeiner vorläufigen Fürſorgepflicht verauslagt
hat, iſt das durch S 37 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz
vom 6. Juni 1870 zwiſchen Armenverdänden eingeführte Streitver
fahren nicht gegeben und ſomit auch der Bezirksausſchuß nicht zu
ſtändig. Dies rechtfertigte die Adweiſung der Klage.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Dienstag, den 1. Jan. Wolkig mit Sonnenſchein,
wind t kälter,

dittwoch, den 2. Jan.: Froſtig, wolkig, Niederſchläge,
lebhafte Winde.

Waſſſerſtände bedeutet übder, unter Null.)
Saale und Unfſtrut,

Fall. Wuchs.
Straußfurt 29. Dezember 1,45. 30. Dezember 1,30 0,15

alle 1,94. 1,92. 0,06Trotha. 2,18. 4 2,12. 0,06 SAlsleben er 25 [7 v 2,06. 29. I 2 1, 6 0,10
Elbe.

Außig 28. Dezember 0,04. 29. Dezember 0,50. S 0,06
Dresden h 1,14. e m 1,19. 0,05Wittenberg 1,64. 1.68. 0,06Barbo 1,62. 1,8. 0,04Magdeburg o 1,40. e 1,36. 0,04 SWittenberge o 1,81. 180. 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 29. Dezember. Die Geſammttendenz der Börſe

war ſchwächer auf die Vertheuerung der Rentenreports von 23
Centimes, nur Minenaktien ſehr feſt; de Beers ſteigend.

i 29. Dezember. Da die Ultimoprolongation beend
iſt und die Börſe nach Neujahr eine Gelderleichterung erhofft, kam
heute die Hauſſetendenz kräftig zum Durchbruche Kredit-, Staats
bahn Buſchtiehraderz, Donau Dampfſchiff-, ungariſche Waffen
fabrik und DraſcheAktien hauſſirten ſtürmiſch. Valuta matt.

New-Hork, 29. Dezember. Das Geſchäft an der heutigen
Fondsbörſe nahm einen trägen Verlauf, ohne daß irgend eine
beſondere zum Ausdruck kam. Auch einige Deckungs-
käufe der Baiſſiers konnten keinen Aufſchwung der Tendenz herbei-
führen. Das Geſchäft im Großen und Ganzen iſt weniger er-
muüthigend, die früher gehegten Erwartungen gingen bisher nicht in
Erfüllung. Der Tagesumſatz betrug 45 000 Aktien.

Aktien-Feilenfabrik Saugerhanſen. Wie die „Sang.
Ztg.“ hört, wird der Aufſichtsrath der Generalverſammlung der
Aktionäre die Vertheilung einer Dividende von 5 Prozent bei ſehr
anſehnlichen Abſchreibungen vorſchlagen.

Kartell der Elbſchifffahrts-Geſellſchaften. Wir haben
wiederholt darüber berichtet, daß Beſtrebungen exiſtiren, ein Kartell
der ElbſchifffahrtsGeſellſchaften K. Stande zu bringen. Die am
Sonnabend in Berlin geführten Verhandlungen haben nunmehr zum
Abſchluß eines Kartells geführt, durch welches ein Minimal-Schlepp
d feſtgeſetzt worden iſt. Das Kartell iſt auf drei Jahre geſchloſſen
worden.

Das Kali-Syndikat hat einen großen Theil der Aktien
der ſeit 4 Jahren beſtehenden Aktien-Geſellſchft für Berg-
bau und Tiefbohrung in Goslar erworben, und zwar
um Preiſe von etwa 3700 bis 4000 für jede Aktie von 1000

Nominal. Die von der Geſellſchaft vornehmlich in der Nähe von
Salzdetfurth vorgenommenen Bohrungen ſcheinen, wie der „Hannov.
Cour.“ bemerkt, derart vorzügliche Aufſchlüſſe geliefert zu haben, daß
es dem KaliSyndikat nothwendig erſchien, bei dieſer ihm drohenden
neuen Konkurrenz maßgebenden Einfluß zu haben.

Allgemeine dentſche Kreditanſtalt zu Leipzig. Der Ver
waltungsrath ſchätzt die Dividende auf 8 bis 9 Prozent.

Zum Lachmaun'ſchen Spiritus-Projekt. Da die Ein-
zahlungen der Brenner anſcheinend die nöthige Höhe bis jetzt nicht
erreicht haben, ſoll in Ausſicht genommen ſein, die Friſt dafür zu
3 e diesbezügliche Verhandlungen ſollen bereits einge
eitet ſein.

Die vereinigten Thomas-Phosphatwerke Deutſch
lands machen bekannt, daß ſie wegen der bedrängten Lage
der Land wirthſchaft die Preiſe von 23 und 22 Pfennig
auf 21 und 20 pro Kilogramm ermäßigen und daß dieſeErmäßigung auch Kraft behält, wenn die Staatsbahnen die erhoffte

Frachtermäßigung eintreten laſſen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 29. Dezbr. (Amtl. Bericht.) Der Hauptſchlacht

viehmarkt fand am 28. Dezember ſtatt. Hierzu und bis 29. Dezbr.
waren aufgetrieben 111 Rinder (einſchl. 20 Bullen), 392 Kälber, 159
Schafvieh, 1729 Schweine, davon 101 Bakonier. Preiſe am Freitag:
Ochſen Ia. 34—36 IIa. 3133 IIIa. 2830 Bullen
Ia. 27--29 Ia. 2426 Kühe Ia. 2528 A., Ia. 2124
Mark Kälber Ia. 38--44 IIa. 3237 Schafe 20--24ammel 2528 Lämmer 28-30 für b0 kg Lebendgewicht.

chweine 5154 beſte Waare 55 Sauen 46--51
Eber 40—-43 c ſchwere Bakonier bis 45 leichte Bakonier
48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Reſt 150 Schweine. Tendenz: lebhaft.

Nordhauſen, 29. Dezember. Auf dem re Schweinemarkt
wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--24 A. be-
zahlt und zwar geringe mit 18--19 mittlere mit 20-22 A. und
beſte mit 23--24

Leipziger Börſe vom 29. Dezewber.

j Zi-Pfandbhr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzför. Schkeitditz
Credit Verein 32 101,40 Div. von 92/93 10 4 186,00 6

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 180,99 6
CreditVerein 32 191,402 Zuckerrafſinerie Halle

Schuidſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 137,0066Gewſch. von 59/67 (ev.) 100,90 6

do. von (ev.) 4 Gdo. von I882 S Buſchtiehrader 4 103,00 Gdo. don 1876 (ev.) 8 97,76 G h do. von i2 5 10050
Turnan do. 103,10nitendurg-geiß St.A. 240,00 G PragTurnan do. s

Leipziger Bank. 4 138,756 Gedi Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do. Sredit u. Sparbant 4 117,75bG Div. re 55,50
Cröllwizer Schuidverſchreib. 4100,00 G n Sia tatHalleſche Straßenbahn z Div. 1892 5Did. von 1892 4 86,25 G Mansſelder Kuxe „00 G

Magdeburger Vörſe vom 29. Dezember.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 edo. do. treter 3u/3 an 103, ObChemiſche Fabrik Buckau Obligationen rWildelma in Magdeburg. Lillgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vol. 83Magdeburger Fenuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 in 150 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

e 45 100do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2095 Einz. 20 21 cdo. Nückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40
Rückverſich.Verein d. M. Wajf.-Aſſec. per St. à 309 Mt. wir

o i. o 16Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 u 9 u 158,590 GChemiſche Fabrik Buckau Lletien. e i 128,060 b
Deſſaner Saslctien, 4 10 10„Kette“ EibſchiffGeſellſchaftActien 4 uMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 332do. BergwertsSt.P. Actien 4 33 t 20

do. Straßenbahn Actien. 3 6 elSudendnrger MaſchinenfabritActien. 4 14 iZuckerLiquidat.KaſſeActien. 4 uMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 6 6 Sdo. do. So prior 0 S
WMarktberichte.

Verlin, 30. Dezember. Wolle. Der Rückblick auf das
zu Ende gehende Jahr bietet für den Wollhandel im Allgemeinen
und. den des hieſtgen Platzes im Beſonderen kein erfreuliches Bild.
Schwerfälliger Abſatz bei ſucceſive nachgebenden Preiſen war mit
kurzen Unterbrechungen während des za Jahres die Signatur
des Geſchäftes. Nach der Stagnation im November und Dezember
1893 machte ſich bald in den erſten Wochen des neuen Jahres eine
größere Lebhaftigkeit im Geſchäft bemerkbar. Es erſchienen zahlreiche
Käufer im Markt, und die Umſätze erreichten im Januar eine ziem-
lich anſehnliche Höhe. Wieſen die Preiſe auch keine nennenswertkhe
Beſſerung auf, ſo zeigten ſie doch eine gewiſſe, ſeit längerer Be
vermißte Beſtändigkeit, und in einzelnen Fällen gelang es wo
eine kleine Erhöhung zu erzielen. Doch nur kurze Zeit hier dieſe
lebhaftere Tendenz vor. Sie überlebte kaum den Januar. Das
Geſchäft verfiel in den folgenden Monaten wieder in ſeinen ſchlep
venden Gang, die Preiſe bröckelten ſtetig ab und ſanken kurz vor
Beginn der neuen Schur auf und theilweiſe auch noch
unter das Niveau der niedrigſten 1886er Preiſe. Daß
nach dieſen Erfahrungen auf Seiten der Jntereſſenten wenig
Unternehmungsluſt für die neue Campagne beſtand,
konnte nicht überraſchen. Kontrakt Abſchlüſſe fanden nur
ſehr vereinzelt und auch nur ganz kurz vor den
S ſtatt. Der Verlauf der erſten norddeutſchen

ollmärkte trug der Situation des Geſchäftes vollauf Rechnung.
Die Preiſe erlitten einen Abſchlag von durchſchnittlich 10--12 pCt.
gegen 1893er Wollmarktpreiſe. Kammgarnſpinner hielten ſich von



m Einkauf auf den Rärkten gänzlich fern, deſſenungeachtet ver
ringerte ſich dieſer Abſchlag in Folge zunehmender Konkurrenz von
Markt zu Markt, und die Wollmärkte im letzten Drittel des Juni

hatten nur noch eine Einbuße von 5—6 pCt. zu verzeichnen. Das
zeſchäft in den erſten Wochen nach den Wollmärkten verlief wie

gewöhnlich um dieſe Zeit ruhig, ſpäter fanden mäßige, aber immerhin
noch ausreichende Verkäufe ſiatt zu vollen Juni- Preiſen. Die rück
gängige Bewegung, die Ausgang des Sommers für Kolonial- Wollen
und namentlich auch für Kammzeug erneut begann und unentwegt
fortſchritt, beeinflußte, wie nicht anders zu erwarten war, auch den
Handel im einheimiſchen Produkt. Der Abſatz darin wurde ſchwierig,
und die Preiſe konnten ſich nicht mehr voll behaupten. Nur den
geringen Vorräthen, eine Folge der ſtetig abnehmenden Produktion,
iſt es zu danken, daß der Abſchlag für deutſche Wollen nur unbe
deutend war, im Verhältniß zu dem Rückgange, den das ausländiſche
Produkt erfahren hat. Die Beſtände von deutſchen Wollen auf den
Lägern des hieſigen Platzes dürften am Jahresſchluſſe auf 12 bis
13 000 Centner zu ſchätzen ſein. Der Verkehr in der letzten Woche
des Jahres war ſehr ruhig, nur vereinzelte Partien fanden durch
bemuſterte Offerten Abſatz nach den lauſitzer Fabrikdiſtrikten.

Leipzig, 29. Deſember. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto ſtill, inländiſcher
neuer 115 127 bz. Brf., aus ländiſcher 140 148 bz. Bf. Roggen ver
1000 kg netto ſtill inländiſcher 110 116 bez. Brf. ausländ.
122 124 Brf. Gerſte ver 1000 kg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Brf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 100
bis 105 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 C. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher 105--127 bez. u. Brf., ausländiſcher Mais per
1000 kg netto, Rundmais 120 bezahlt. Wicken per 1000 z
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 1
bis 1890, do. kleine 150—160 do. Futter 140 150. Bohnen
per 100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 kg
netto 9 10 Br. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Ja
feſt, flüſſiges 43,25 bz. 43,50 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48—49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110 142 bez. do. roth nach Qual. 90--120 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120-150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-
Procent vhne Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,10 Geld, mit
70 Verbr auchsabgabe 31,60 c. Geld. Dienstag, 22. Dezember,
mit 50 Verbrauchsabgabe 51,10 c. Geld, mit 70 Verbrauchs
abgabe 31,70 Mark Geld.

NewYork 29. Dezember. Weizen ſchwächte ſich nach
Eröffnung etwas ab infolge ungenügender Nachfrage für den Export,
ſpäter trat infolge Deckungen der Baiſſiers Erholung ein. Schluß
feſter.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung im Einklang mit dem
ſo etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter infolge Deckungskäufe und
chloß ſtetig.

Cicggo, 29. Dezember. Weizen Anfangs niedriger in

Mk. bez., in ländiſcher ab Bahn bez,, guter 114 5 Mark ab Bahn bez., per
dieſen Monat 113 114.73 bez. Dwcharittspreis bez, per Jan. Mk.bez, per Ralk 118,75 118 bez., per Juni Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. rudig, große, eine und Futterzerſte 92 bis 175 Mk. nach
Qualität bez,

Hafer per 2000 Kilogr. loco unverändert, Termine per Dezember feſt, per Mal.
matt, getünd. 100 To., Kündigungspr. 118,5 Mk. bez., Loco 196--142 Mk. n. Qual
bez., Sieferungsqual. 117 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 113--122 Mk. bez.,
feiner 123—130 Mt. bez., geringer 106—-112 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 113
bis 122 Mk. bez., feiner 123 bis 130 Mk. bez., geringer 108--112 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 112 122 Mt. bez., feiner 124136 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 118 119 Mk. bez., Durchſchnittspreis 118,5 Mk. bez, per Mai
1895 114,75--114 Mk. vez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine matt, getündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 1115 Mk., Loco 110--130 Mk. nach Qualität, runder 110--114 Mk.
bez., amerik. 128--130 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 111,75--111,5 Mk. bez.
Durchſchnittspreis 11 Mk. bez., per Januar Mk. bez., per Februar Mk.
bez., per Mai 106-—-107,75 Mt. dez.

Magdeburg, 29. Dezember. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landwerzen
123--129 Mt., Werßweizen 116- 124 Mt., glatter engliſher Weizen 108 120 Mk.,
neuer Mk., neuer Raudweizen 106- 118 Mt., Roggen 115-- 118 Mk., Chevalier
gerſte 125— 168 Mk., Landgerſte II8- 138 Mk., neuer Hafer 119- 128 Mk. für 1000 Kilogr.

Wien, 29. Dezemoer. Weizen ver Früh 6,75 Gd., 6,77 Br., per MaiJuni 6.85 Go.,
6,87 Br. Roggen ver Frühjahr 5,70 Gd., 5,72 Br., per MaiJuni 5 80 Gd., 5,82 Br.

Mais ver SeptemberOktoder Gd. Br., ver Mai-Junt 6,360 Gd., 6,38 Br.
Hater ver Heroft Gd., Br., ver Frühjahr 6,08 Gd., 6,10 Br.

Hamburg, 29. Dezember. Weizen loco ruhig, doiſtein. ioco neuer 120--134 Mk.
Noggen loco ruh meckiendurg. loco neuer 124-128 Mk., ruſ ſeher loco ruhig,
loco neuer 76— 78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

BVaris, 29. Dezember. (Schlußvericht.) Werzen behauptet, ver Dez. 18,45, per Jan.
18,59, per Jan.April 18,70, per März-Juni 18,85. Roggen ruhig, ver Dezember
11,50. per März- Juni 11,75.

Amſterdam, 29. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos, per März per
auf Termine feſt, per Dez. per

Antwerpen, 29. Dezember. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer
ruhig Herſte ruhig.

New-ortk, 29. Dezember. (Telegramm). Rother Winterweizen 62, Weizen ver
Dezember 527 per Januar 597 per Februar 608 ver Mai 621 Mais per De
zember 519 per Januar 51 per Mai 52. Medl 2.55. Getrrerdefracht 2

Chicago, 2v. Dezemder. (Tetegr.) Weizen per Dezemder 531,, per Mai 575
Mais per Dezember 45!

Mai Roggen locoMärz 95, per Mai 97

Zucker.
Hamburg, 29. Dezember. Scdlutzdericht.) RübenRodzucker 1. Produkt Baſts 88

Nendement neue Uſance, frer an Bord Hamburg per Dezemb 8,57 per März 8,89)
per Mai 902 per Auguſt 9,25. Matt.

n 29. Dezember. 96 Prozent Javazucker loco II ruhig, Ruben Rohzucker
loco 8 ruhig

Paris, 29. Dezember. Schiußberitcht.) Rohzucker matt, 88 loco 24,25 à 24,59.
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Dezember 25,50, per Januar 25,50,
per Januar- Avril 25,75, per März-Juni 26,25.

M 27. Dezember. Zucker: Muscovado 22, Cents roh Centrifugal 3 Cents,
raff. granul. 37 Cents.

New-York, 28. Dezember. Zucker (fatr. rafin. Muscooados)

Kaffee.
Hamburg, 29. Dezember. (Nachutttagsbericht.) Good average Santos per De

zember ver März 69 ver Mai 68 ver September 671 Ruhig.
Havre, 29. Dezember. Schlußbericht. (Teiegramm von Permann, Ziegler u. To.

Kaffee good average Sanros per Dezemder 88,50, März 86,25, ver Mat 85,50.
Schleppend.

Havre, 29. Dezember. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
ort ſchloß mit 5 Points Hauffſe.

Amſterdam 29. ember. JavaKaffee good ordinarv 51.
New-ork, 29. Dezember. Kaffe fair Rio Nr. 7 151 do. Rio Nr. 7 p. Januar

13,65, do. do. p. März 13,10.

Petroleum.
Berlin, 29. Dezember. Betroleum. Rafſinrres Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termme ftill. Gekündigt Killogramm. Kündigungspreis Mk.

per Mat 37,6 37, 7 bez., ver Juni 9 87 S--38 bez,, per Juli 38,1
38,2 bez., per Auguſt 38,2 38,4 bez., per September 38,6 38,8 bez.

Hamburg, 29. Svpviritus matt, per DezemberJannar 19 Br., per
Januar Februar Br., ver April-Mai 19 Br., per MaiJuni 195 Br.

Stettin, 29. Dezember. Spiritus loco ruhig, mit 70 Mart Konſumſteuer 31,20.
Poſen, 29. Dezemover. Spirirus loco ohne Faß (s0er) 48,60, do. loco ohne Faß

(TOer 29,10. Matt.
Breslau, 29. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaden per Dezember 49,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per De
ember 29,50.

Paris, 29. Dezember. Spiritus cuhig, per Dezember 34,56, per Januar 34,75, per
Jan.April 34,75, per Mai Auguſt 34,00.,

Oele. DOelſaaten. Fettwareu.
Berlin, 29. Dezember. Ruböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill.

Gekündigt Ttr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 43,3 Mk., ver Mai 1895 43,9 Mk.

Hamburg, 29. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45.
Stettin, 29. Dezember. Rüböl loco ſiill, ver Dezember 42.70, per April-Mai 43,20.
Köln. 29. Dezember. Nübol loco 48,0, ver Mai 45,80 Br.
VBreslanu, 29. Dezember. Rüböl ver Dezember 43,50, per Mai 44,00.
Parits, 29. Dezember. Rüböl ruhig, per Dezember 49,75, per Jan. 49,75, per Jan.

April 49,50, per März-Juni 48,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 28. Dez. Futrrerſtoffe. Palmkuchen deutſch 85——90 Mk.

kuchen, dentſche T20 120 Mt. Banmwollſaarkuchen 95- 100 Mk. Erdnußkuchen 95 bis
120 Mk. Rapskuchen 90 100 Mt. Leintuchen 1II0--115 Mk. Palmkernſchrot 80 bis
85 Mt. die 190 Kg.

London, 28. Dezember. Chiliſalveter, ord. 9 sh. d., raff. 9 sh. 4 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin. 28. Dezember. Amtlich. Erojen, geide, zum Kochen 29--40 Mk. Sveiſe

bohnen, weite 20—50 Mt. Limen 20--70 Mk. ver 100) Kg. Erbſen ver 1000 Kg. Koch
waare 140— 170 Mt. bez., Futterwaare 114—130 Mk. nach Qual. feine Victorig Erbſen
145 185 Mk.

Magdeburg, 29. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,(00——21,00 Mk. Victoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 19,00--40,00 Mk., Linſen
16,00-—40,00 Mk.

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Richturod 4,323,66 Mk. Heu 3,60 s

Cocosnuß

Verlin, 28. Dezember.
5,60 Mt. per 100 Kg.

Nordhanſen, 29. Dezember. Richtſtroh 3,00—3.59 Mt. Heu 5.,59) 5,00 Mk.
Zagdebges 49. Dezember. Richtſtroh 4,00——3,90 Mk., Krummſtroh 2,50--2,00 Mt.

„50 Mk.Heu 6,00
Mehl.

Berlin, 29. Dezember. (Amtlich). Weizenmedl Nr. 00 19,00 17.00 be Nr. 0
16,75 15.25 bez. Feine Marken üder Rottz dezadkt. Roggenmedl Nr. d u. 1
15,50 16,00 bez. do. f. Marten Nr. O und l 16,75— 16,00 bez., Rr. 1,50 Mk. vöder
als Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Beplin, 21. Dezember. (Amttich.) Roggenmedt Nr. O u. per 100 Ka. brutto inkl,
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen
Monat 15,85 bez., per Januar 1895 15,80, per Februar dez., per März bez. per
Mai 16,10 bez. per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln ver 100 Kg. 6—4,00 Mk.
Nordhauſen, 29. Dezember. Lartoffeln 4,00 --3,8 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 29. Dezember. Eßkartoffeln 4,50--6 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin 28. Dezember. Amtlich. Rinde ch von der Keule 1,20 50 Mk.
Banchflerſch 9,950 1,30 Nk., Schweineſteiſch 1,60 90 Mk., Kalbflerſch 0, 90-—-1,70 Mk.
Hammel fleiſch 90 1,50 Mk., Butter 2,2,80 Mt. per l Kg., Eier 50 Stück 2,60 6. Mk.

Nordhauſen, 29. Dezember. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,40— 2,20 Mt.
feinſte Gutsdutter 2,609——2,50 Mk., Eier (das Schoch 4,20 4,00 Mk., 1,34 1,40 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mt. Schweineileiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,00--1,10 Mt. Kalbfleiſch 0,99--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
»Leipzig, 29. Dezember. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Zett

folge Realiftrungen und matter Kabelberichte, beſſere ſich jedoch ſpäter
infolge Deckungen der Baiſſiers und ſchloß ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter trat auf 82
die Feſtigkeit des Weizens Erholung ein. Schluß ſtetig.

Waaren- und Produfktenberichte. 14, Br. Feſt
Getreidc.

Verlin, 29. Dezember. Weizen mntt Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill. Termine ſtill, gekündigt 200 Tonnen, Klindigungspreis 136 Mk. sez., loco
1I165--7460 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 135 Mt. bez., feiner amerika
niſcher Mt. ab Boden bez., gelber märk. Mt. frei Haus bez. perdieſen Monat 136 Mk. bez., Durchſchnittspreis 136 Mk. bez., ver Mat 1895 1389,75 bis
139,50 M. bez., per Juni 140,75 Mk. bez., per Juli Mk. bez.

o ggen per 1000 Kitogr. loco dauernd ſchwach. Angeb., Termine matt, gek. To.,
Kündigungspr. Mk., loco III--115 Mk. nach Qualtät bez., Lieferungsqualität 114,5

Amtliche Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von gußeiſernen Platten für unſere Gasanſtalt in der

Krauſenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeden werden.
Angebote ſind bis

Myvntag, den 7. Jannar n. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Büreau der Gas- und Waſſerwerke, Rathhausſtraße Nr. 1, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 28. Dezember 1894.
Die Verwaltung der Gas- und Wafferwerke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvvllſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 141 Blatt 4991 auf den Namen des Kaufmanns Traugott Opel in
Halle a. S. und des Fabrikbeſitzers Friedrich Volkmar Brückuer in Berlin ein
getragene, in der Gemarkung Halle a. S. belegene Grundſtück: Kartenblatt 11,
Parzelle 2164/7 und 236/7 vom Plan 242

am 6. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt noch mit 1,71 Mark Reinertrag und einer Fläche von
0,0540 Hektar zur Grundſteuer veranlagt, iſt jedoch neuerdings bebaut. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 7. Februar 1895, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, rerkündet werden.
Halle a. S., den 17. Dezember 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 15 des Gefetzes vom 24. Februar 1870 bringen wir hier

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß bei den im I., IV. u. V. Wahlbezirke vorge
nommenen Ergänzungswahlen folgende Herren zu Mitgliedern der Handelskammer
ernannt worden ſind:

Stadtrath Spritfabrikant Albert Eruſt zu Halle a. S.
Sägewerksbeſitzer Guido Müller zu Halle a. S.
Direktor Auguſt Sihulze zu Halle a. S.
Banlier Gmil Steckner zu Halle a. S.
Kaufmann Heinrich Werther zu Halle a. S.
Bankdirektor Otto Kramer zu Eisleben.

Kaufmann Guſtav Schulze zu Delitzſch.
Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der Handels

kammer anzubringen.

Halle a. S., den 29. Dezember 1894. [7139Die Handelskammer.
BRetheoKe. Jung.

Hierdurch wing ich zur Kenntniß, daß bei der Berechnung des der Staats
Einkommenſteuer zu Grunde zu legenden Einkommens namentlich auch in den
Steuererklärungen für 1895/95 die Grund-, Gebände-, Gewerbe und Be-
triebeſtener, ſowie direkte Bergwerks- Abgaben fortan nicht mehr in Abzug
gebracht werden dürfen, da dieſe Steuern vom 1. April 1895 ab der Staatskaſſe
gegenüber außer Hebung treten.

Halle a. S., den 24. Dezember 1894. [7109Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veraulagungs- Kommiſſion
für den Stadtkreis Halle.

Mababätrkiü,
Königlicher Regierungs-Aſſeſſfor.

à 100 Proz. 10000 Broz. nach Tralles. Gekündigt L.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Berdbrauchsaögabe. Loko matt. Gekündigt 1600000 Liter.
Kündigungspreis 36,6 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,7—36,5 bez., Durch
ſchnittspreis 36,5 ME., ver Januar 1895 per Februar per März per April

Loco per dieſen Monat
Bremen, 29. Dezember.

Hamburg, 29. Dezember. Verroleum loco ruhig, Standard wotte loco 5,
Stertin, 29. Dezember. Perroteum toco 9,85.
Antwerpen, 29. Dezember. Schtußbericht.)

Spiritus.
Berlin, 29. Dezember. Spirrrus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe ver 100 Liter

Kündigungspreis

(Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolein. Nuhig. 280 Be

Raffinirtes Type weiß loco We
und Br., per Dezember 14 Br., per Jannar-März 143 Br., ver September- Dezember

New Hork, 29. Dezember. Petroleum matt, do. New Hort 5,70, do. Philadelphis

5,66, do. rohes 6,00, do. Pipe line cert. p. Dezbr. 94

La Plata Contrakt B. December Januar 2,77 Feoruar 2,771 März 2.7712 Mk., April
Mai S2 Mk., Juni 2,07 Mk., Juli 2,90 Mt., Auguſt 290 Mk.

SeptemberOttober 2,921 November 2,95 Mk., Tagesumſatz Klg. Tendenz ruhig
Bremen, 29. Dezember. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 28 Pfg

Wolle Umſatz BVallen.
Metalle.

London, 29. Dezember. Silber in Barren 272 d.

Buenos Aires, 28. Dezember. Goldagio 263.00.
Rio de Janeiro 28. Dezember. Wechſel auf Sondon II

Beriag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Serantwortlich. Fur Bolitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert ell; für Feuille-

ton, Thegarer Muſit und Lotates: Dr. Walther Gedens leden; für Volks wirthſchaft
uns Vrovinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Eiſenbahn-Directions-Bezirk Erfurt.
Für den Verkauf von alten, im Be

zirke des unterzeichneten Betriebsamts
lagernden Oberban- nud Baumgte-
rialien iſt Termin
auf Freitag, den 4. Jannar 1895,

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Amtsgebäude Gartenſtraße

Nr. 1 vVerkaufs Bedingungen mit Material
Nachweifungen können bei unſerer Rech-
nungsſtelle eingeſehen, auch gegen porto
freie Einfendung von 30 Pf. (Poſtwerth-
zeichen ausgeſchloſſen) von derſelben be

zogen werden. 17Erfurt, den 20. Dezember 1894.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

rei Stück Aktien der Malzfabrik
zu Roßleben a. d. Unſtrut ſind be-
ſonderer Umſtände halber ſofort zu ver
kaufen. Räheres in der Expedition dieſes
Blattes unter Z. 7122. [7122

Jn Apolda, Mitte der Stadt, iſt
ein ſchöner geräumiger Laden, worin
ſeit 4 Jahren ein flottgehendes Schuh
waaren Geſchäft betrieben, ſofort
oder ſpäter preiswerth zu vermiethen
bei R. u. O. Schmädt, Apolda.

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Ang. Beneeke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Auh.

Volks KafferHallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hauptwache.

Alle vier ſind von früh
26 Uhr an.

Es wird verabreicht:
Kaffee,
Cacao,
Milch,

leiſchbrühe,
elterwaſſer,

Limonade,
in IV. auch Suppe zu 10 4.

Marken zu 5 welche ſich beſonders
zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowie
bei Herrn Kaufmann er, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn.
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, tr. 5, zu haben.

ltung der
Volks-Kaffee-Hallen II, III. IV.

zu 5 4

Wiſſeuſchaftliche Vorleſungen für Damen.
Herr Profeſſor Dr. Droysen: Lionardo da Vinei u. Michel Angelo.

6 Vorträge im Univerſitätsmuſeum: 3,50 Mk., S 1,00 Mk. Anfang:Mo tag, den 7. Jannar, 5--6. Uhr. Karte auf beim Hausmann der et
Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener. Auch Herren iſt die Theilnahme geſtattet.
Da der Projektionsapparat angewandt wird, empfiehlt es ſich, den Operngucker

mitzubringen. [7063Die Unterzeichneten bringen nur auf dieſem Wege hierdurch ihren
Freunden und Be annten beim Jahreswechſel die herzlichſten Glückwünſche dar!

Schafftädt, den 31. Dezember 1894.
043 Albert Banſe. Bruno Bauer. F. Berger. Enmilie Bierwirth. Dr. H. Block.

J. Buſſe. Oswald Buttler. Carl Fiſcher. Fiſcher, Rektor. O. Fritzſche, Lehrer.
Familie Gruneberg. Häßler. W. Hinze. Anton Hochheim. Charlotte
Hochheim. Herm. Hochheim sen. Huldreich Hochheim. Oswald Hochheim.
Otto Heichheim. Dr. P. Hochheim. Holzhauſen, Diakonus. O. Koch. W. Köhler.
Otto Künaß. Küſter, Paſtor. Fr. Leue. E. Löber, Lehrer. Mattheſius, g
P. Meißner, prakt. Thierarzt. F. Mertwitz, Lehrer. Meta Rath. H. Reuter.
W. Schier. Carl Schimpff. Friedrich Schimpff. Wilhelm Schimpff. Reinh.
Schimpf. J. Schlegel. Schrader, Bürgermeiſter. H. Seydel. H. Stöber. O. Stöber.
E. Trommer. Weiland, Poſtverwalter. T. Wilding. Oskar Wilke. Otto Wilke.

Wolf, Paſtor em. Guſt. Zimmermann, Lehrer. [7147

Nene Rathsmädel-Geſchichten von
2 Mit dieſer, jedenfalls Aufſehen erregenden ErſcheiHelene Böhlan. nung beginnt die Jlluſtr. Frauen Zeitung

ihren neuen Jahrgang. Zu abonniren bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

(Sellurtr PRch-
ans Rum, Arac, Burgunder, Rothwein,
Ananas und Erdbeer von Joseph Selner,
Fr. Mienhaus Nachſolger, Allex Frank in

Düsseldorr,
Schwecdischen Punsch,

Kalt zu trinKen,
von Cederiund's Söner in Stockholm,

Boht Französischen Cognac
von Jam. Hennessy Co., J. F. Martell, Jules Robin Co.,
A. C. MeuKow Co., Tricoche Co., BRoutellean Co. in
Cognac, Riva, Rubio Co. in Veres de Ia Frontera, deut-
schen Cognac, Marke Buchholz, Wilson- u. Jamaiea-Rum,
Arac de Goa, alle ſeineren Taſelligueure, Französ. Cham-
pagner, dentsche Schaumweine, ſeine Bordeaux-, Rhein-

und Moselweine, leichte BRowlenweilne.

Frische Ananasſfrüchte, grüne Pomeranzen, eingelegte
Ananas, Pürsſiche, Erdbeeren, RBischof-, Cardinal- und Mai-

trankK-Essenz zur Bowle empfiehlt

Julius Bethge,
Für den Inſeratentheil verantworlich: Direckor Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle E 9 Leipzigerſtraße 87.

Leipaigerztrasse 5. re
Mit 1 Beilage.
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lbſt werrw GUÜOwwnon wwhbGufne g. 289. Halle a. S., Montag, den 31. Dezember 1894.c

als

Mit s Die dreifachen Wünſche.
zon,

Ungeſtüme Wünſche, thöricht Hangen Doch ein Wunſch in ſtillerem Gemüthe,
e An dem CTrugbild von erträumtem Glück, Friedlich und von treuem Sinn genährt
c Ueberſchweifend Sehnen und Verlangen Wie der Keim zu einer ſüßen Blüthe
in Weichet, bleibt im alten Jahr zurück! Wär auch ihm der Eingang ſtreng gewehrt
rette Was die kecke Phantaſie geboren, Vein, er mag die Schwelle wohl betreten
S Was ein eitler Sinn ſich ſchmeichelnd ſchafft, Zu dem jungen, ahnungsreichen Jahr;

Darnach haſchen iſt ein Spiel für Thoren Doch dem frommen Sinn iſt Wünſchen Beten,
3 Und verzehrt des Herzens beſte Kraft. Seinem Gott bringt er ſein Hoffen dar.
ſich

t Und ihr höhern Wünſche für das Ceben,
e Das der innre Menſch im Geiſte lebt,n Euch vor allen ſei Gedeihn gegeben,aver Die ihr Unvergängliches erſtrebt!den Auf! der bl w ill idem f! der bloße Wunſch will noch nicht frommen,
et Werdet kräftig zum Entſchluß, zur Chat!Und 9 5 5pat Und Gedeihn wird euch von oben kommen,
ge Ewge Sonne lächeln eurer Saat.Ioeg Sidonie von Grün (f 1899).Haß euch. tenetral

rtha (Nachdruck verboten.) des Prozeſſes, die Strandung betreffend, waren ſämmtlich z
r Di e C o chr er des S api täns h s vie v den letzten Beſolt itzer hatten ſie ein ſchönes Stück Geld gekoſtet.b 128] Roman von H. Roſenthal Bonin etzt war der Tag der erſten Hauptverhandlung da.
noch z rn er große, kahle Gerichtshof war mit Leuten erfüllt; untertzlich Sechzehntes Kapitel. einem großen Kruzifix auf einer Eſtrade ſaßen die Richter, zurkam Es waren jetzt zwei Prozeſſe anhängig gemacht und Herr Seite dieſer, auf einem beſonderen erhöhten er befandGirofalo wie auch r wkege betrieben ſie in fieberhafter ſich der Staatsanwalt, dieſem gegenüber auf zwei Reihen Bänken
ins Eile und regten dadurch auch alle die ſizilianiſchen Herren die Geſchworenen zum größten Theil dem Stande der Seeleutendes Juriſten, die ſonſt ſehr gemächlich ihre Ge dafte betrieben, zu der königlichen Marine und der Privatſchifffahrt angehörig, vor

nme ganz ungewöhnlicher Arbeitſamkeit an. dieſen, auf drei Seſſeln, die Lootſen von Lipari und der Hafen
n Der erſte Prozeß ſpielte vor der Seebehörde und hatte das inſpektor von Meſſina.
ithin Verlaſſen des Poſtens ſeitens des Steuermannes und die Folgen Jn einiger Entfernung, dem Richtertiſch gegenüber, war die
tann dieſer That zum Geenſtand, Vertheidiger Mucio Girofalo. Der Bank der Angeklagten, von einem Gitter umgeben.
paſer zweite beſchäftigte ſich mit der Entwendung des Lohengrin durch Man hatte am Morgen früh Fri Tribonius und Kapitän
auf Kapitän Jan Steen, welchen Verbrecher ein deutſcher Anwalt in Hoorn mit einer Dampfbarkaſſe vom Kaſtell abholen laſſen und
hat.“ dem Eigner des geſtrandeten Neptun entdeckt haben wollte, und jeden dieſer, ohne daß er den Andern zu Geſicht bekam, unter

merkwürdiger Weiſe ſpielte in beiden Prozeſſen der Steuermann Deck des kleinen Dampfers untergebracht.
Fritz Peſtaluz eine große Rolle, im erſten als Angeklagter, durch
deſſen Pflichtverletzung das Schiff auffuhr, im zweiten, vor der
Kriminalbehörde, als Mitkläger gegen den Beſitzer des Neptun,
als Geſchädigter durch den Kapitän, der ihm das väterliche
Schiff genommen und deſſen Fahrzeug er jetzt zu Grunde ge
richtet. re lief noch die unheimliche Affaire mit dem
wahnſinnigen, ſchwerverwundeten Neptunkapitän.

Das war einer der intereſſanteſten Prozeſſe, die je in Meſ
ſina vorgekommen. Der berühmte Girofalo vertheidigte, und der

war ein wunderſchöner Deutſcher, den allerlei erſtaunliche
agen und Legenden mit geheimnißvollem Zauberſchleier in den

Augen der Miſſineſen umgaben. Die Zeitungen brachten über
jede einzelne Perſon des Neptundramas lange Artikel, von Neapel,
ja von Rom ließen ſich berühmte Juriſten und vornehme Freunde
als Zuhörer und Zuſchauer anmelden und ganz Meſſina befandſich in einer fieberhaften Spannung und Auftogtng Die Plätze

für die Galerien des Verhandlungsſaales für den erſten Theil

Militäriſche Eskorte führte den Wagen, welchen ſie bei der
Ankunft im Hafen beſteigen- mußten, zum Gerichtsgebäude.

Jetzt ſaßen ſie in dem vergitterten Raume und neben ihnen,
jedoch außerhalb des Gitters, ihre Vertheidiger; Mucio Girofalo
n ſein Tiſchchen dicht neben Fritz Tribonius Platz rücken

en.
z einer gewiſſen Entfernung von den Angeklagten erblickte

man die Bänke der Zeugen, dieſe waren im Hintergrunde placirt,
die geſammte Schiffsmannſchaft und vor dieſer, auf der erſten
Reihe, Thereſe und Gilda. Dort, und ſeltſamer Weiſe zwiſchen
den beiden Damen, hatte auch Herr Runkehn ſeinen Platz ange
wieſen erhalten.

Fritz und Thereſe, die ſehr blaß ausſah, wechſelten einen
kurzen Blick, der Lapitän und ſeine Tochter einen langen, ernſten
und inhaltsſchweren. Aller Augen waren auf Fritz gerichtet, der
ſeinen Sonntagsſeemannsanzug trug und deſſen ſtarkes gold
blondes Haar und ſtattliche, machtvoll entwickelte Geſtalt bei
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ſeinem offenen, ſchönen, friſchen Geſicht mit der kühnen Naſe
allgemeine Senſation hervorbrachten.

Bei ſeinem Eintritt, der gleichzeitig mit dem ſeines Ver
theidigers ſtattfand, empfing ihn das Publikum auf der Gale ie
wie einen berühmten Schauſpieler mit Händeklatſchen und freund
lichen Zurufen, ebenſo ſeinen Advokaten, den hundertſtimmiges
gellendes „Eviva Girofalo!“ begrüßte.

Der Präſident gab das Zeichen mit der Glocke und kündete
den Beginn der Verhandlung und den vorliegenden Gegenſtand
an, dann verlas der erſte Richter die Anklage, ſie lautete auf
fahrläſſig Strandung des Dampfers Neptun bei
Lipari. Nachdem die übrigen Formalitäten und das e
der Perſonen beendet, erhob ſich der Staatsanwalt, ein ſchlanker,
bleicher, ziemlich junger Mann mit feſt anliegenden ſchwarzen

ſtechenden dunklen Augen und einem ſcharfen, feinen
Seſicht, deſſen edle Linien zeigten, daß er ein Römer war. Das
bewies auch ſein tiefes, volltönendes Jtalieniſch, als er jetzt, zu

den Mehe ver v St er gu„Meine Herren rauche Jhnen nicht erſt zu ſagen,daß ein Schiff eine Heimath, eine San ein Stick ab
ſchloſſener Welt iſt, auf dem Menſchen leben, dieſem ihr Wohl
und Wehe anvertrauend und ihre Güter vertrauensvoll über
gebend, in der Hoffnung, daß dieſe für einige Zeit gewählte
Heimſtätte ſie ſicher und wohlbehalten ihrem Ziele zuführe. Es
ſoll auf ſolch' einem Abbild der Welt im Kleinen Ordnung,
Ruhe, Klarheit, Einigkeit und Pünktlichkeit herrſchen, denn das
ſind die Triebräder, welche dieſen Organismus aufrecht erhalten.
Statt deſſen waltete auf dieſem Schiffe Unfrieden, Zank, Streit,
Leidenſchaft in einem ſolchen Grade, daß ſchließlich eine wahre
Kanonade mit Revolvern. daraus hervorging. Die Urſache hievon
war Liebesleidenſchaft, Eiferſucht. Es waren Damen auf dem
Schiffe, und die Tochter des Kapitäns umwarben zwei Männer,
der Kapitän Holle und der Steuermann Tribonius, genannt
Peſtaluz. Jch laſſe alle übrigen Beziehungen dieſes Tribonius-
Peſtaluz zu dem Kapitän Horn einſtweilen unberührt, dieſe ſind
Gegenſtand fernerer Verhandlungen, ich beſchränke mich heute
hier nur auf den Fall der Strandung des Neptun. Der Kapitän
Hoorn ſcheint den Steuermann in ſeiner Werbung begünſtigt zu
haben, nach den Ausſagen der Mannſchaft. Jch bitte dieſe, mir
das zu beſtätigen.“

Die Männer erhoben ſich.
„Das war ſichtbar ſo!“ riefen ſie einſtimmig.
„Dann aber auch gleichzeitig,“ fuhr der Staatsanwalt fort,

„dem Kapitän Holle nicht alle Hoffnung benommen zu haben.
Die Folge dieſes Jntriguenſpiels war Aufregung, mißtrauiſche
Beobachtung der beiden Gegner unter einander, gegenſeitige
Chikane, Frrygelägigur des Dienſtes, ſo daß das Schiff ſchon
lange falſch lief, und ſchließlich ein heftiger Zank zwiſchen dem
alten Kapitän und ſeinem Schiffsführer in der Kajüte, der im
Angriffe vermittelſt Piſtolen ſeinen Höhepunkt fand, ein wildes,
wüthendes Schießen, bei welchem der Hauptzeuge, Kapitän Holle,
tödtlich verwundet wurde er iſt noch r r S
die Tochter des Kapitäns Hoorn einen Streifſchuß erhielt und
dem Steuermann der Arm durchlöchert wurde. Dieſer verließ
nämlich, als die Schüſſe im Raum unten ertönten, Hilfgeſchrei
erſchallte, ſeinen Poſten als ſtellvertretender Schiffsführer, über-
gab ſeinen Poſten dem erſten beſten, der ihm zur Hand war,und wenige Minuten ſpäter lief der Neptun a Das Schiff
mußte von der Mannſchaft aufgegeben und verlaſſen werden.

„So weit referire ich nach der Ausſage der Mannſchaft.
Dieſe möge mir bezeugen, daß ich ihrer Anſchauung der Dinge
gemäß den Fall dargeſtellt habe.“

Der Präſident ertheilte dem zweiten Steuermann als Ver
treter der Mannſchaft das Wort.

„Der Angerufene erhob ſich. „Das verhält ſich Alles ſo,
nur haben wir nicht geſagt, daß auch der Steuermann den
Kapitän Holle chikanirte. Herr Peſtaluz that ſtets korrekt und
gewiſſenhaft ſeine Pflicht; Kapitän Holle chikanirte den Steuer
mann, und wenn dieſer nicht mit Geduld und Langmuth all dieſen
üblen Willen ertragen, hätte es ſchon längſt ein Unglück gegeben.“

Der zweite Steuermann ſetzte ſich wieder.
„So weit die Ausſagen der Mannſchaft!“ nahm der Staats

anwalt ſeinen Vortrag wieder auf. „Jch glaube an keinen
Wahnſinn des Kapitän Holle. Es war aufs höchſte geſteigerte
Eiferſucht; das bewies die Ausſage des gnädigen Fräulein Gilda
Hoorn, der Tochter des alten Kapitäns. Die Dame deponirte:
der Kapitän Holle hätte eine leidenſchaftliche Neigung zu ihr
gefaßt, die ſie nicht erwiderte, jener Holle ſuchte ihren Vater auf
jede mögliche Weiſe dahin zu bringen, ſie, die Tochter, zu be

wegen, ſeinen, Holles, Bewerbungen Gehör zu ſchenken. Jhr
Vater hatte die r des Mannes gefürchtet und
deshalb ihn nicht gerade zurückgewieſen. An jenem verhängniß-
vollen Nachmittage hatte Holle ihrem Vater plötzlich auf dem

eine Szene gemacht und ihn gezwungen, unter Deck ihn
anzuhören. Dort unten hatte er nach kurzem Wortvwechſel,
der ſich wieder um ihre Perſon drehte, ausgerufen: ſo mögen
denn alle mit ihm ſterben, auf ſie, den Kapitän und ſich ge
feuert, worauf ſie um Hülfe Ware habe und der Steuer
mann erſchienen ſei. Vom Wahnſinn des Holle ſagte die
Dame kein Wort. Es war dies alſo eine Szene der zur
wildeſten Verzweiflung getriebenen Eiferſucht, eine Beſtätigung
meiner Anſicht, daß ſtatt Ruhe, Ordnung und Eintracht Haß
und wilde Leidenſchaften t dem Schiff die Herrſchaft geführt
und den Dienſt geſtört haben. Ueber ihre Beziehungen zum
Steuermann ſchweigt das Fräulein; wie weit jedoch die Eifer
ſucht des Kapitäns Holle berechtigt ſein mochte, erſehen wir
aus der ſchrecklichen Scene, die in der Kapitänskajüte ſtattgefunden, denn der das ſchoß auf den eintretenden Sie und

ivalen und verwundete ihn am Arm. Der Kapitän Hoorn, als
Beſitzer des Schiffes, geprüfter Kapitän und Inhaber des Schiffs
führerpatentes, hatte für Ordnung im Dienſt auf ſeinem Schiffe
u ſorgen, ſtatt deſſen ſchürte er durch achſelträgeriſches Verhalten
ie Eiferſucht zwiſchen den beiden Rivalen. Jhm hätte es

obgelegen, in Neapel die Tochter oder ſich mit der Tochter vom
Schiff zu entfernen ſie war entſchieden eine Veranlaſſung zur
Gefährdung der Ruhe und der Sicherheit des Dienſtes auf dem
Neptun. Jch komme jetzt zu dem Verhalten des direkt Ange-
klagten. Kapitän Hoorn hatte ihm die Führung des Schiffes
anvertraut in einem gefährlichen Moment, beim Herannahen
eines Gewitters, in einer gefahrdrohenden Situation, in der
Nähe der klippenreichen Lipariinſeln, zu einer bedenklichen Stunde,
bei Anbruch der Nacht. Einer W Veranwortlichkeit war
ſich alſo dieſer erfahrene und tüchtige Seemann er iſt auch
in Jtalien patentirt und hat in La Spezia auf der Seemanns-
ſchule ſich glänzende Zeugniſſe erworben bewußt. Er hatte
keine Aufmerkſamkeit auf das Schiff, indem er erwartungsvoll
nur dem lauſchte, was jetzt da unten in der Kajüte vorging, und
ſo, wie er nur den erſten Hilfeſchrei hörte, ließ er das Schiff
Schiff ſein, vergaß er Gewitter Nacht und Klippen und ſtürzte
er hinunter, einen unfähigen und völlig unqualifizirten Matroſen
an ſeine Stelle ſetzend die Tochter des Kapitäns vor dem ver-
zweifelten Nebenbuhler zu retten. Von ſeiner Leidenſchaft ver
blendet, vergaß er, daß nie, in keinem Fall und unter keinen
Umſtänden ein Schiffsführer ſeinen Poſten verlaſſen
namentlich dies nicht im Augenblicke der Gefahr, ohne eine voll
wichtige, ihn erſetzende Kraft an ſeiner Statt zurückzulaſſen. Der
Mann ſtürzte ſinnlos in die Kajüte das Schiff war ſuſagen
mit einem Mal völlig leitungslos, es u auf einen Felſen, eine
Summe von mehr als hunderttauſend Franken, mehr als zehntauſend
Franken Ladung der Firma Florio in Genug ſind dadurch geſchädigt,
wahrſcheinlich wohl auch verloren, und das Leben von fünf
undzwanzig Mann Beſatzung und von vier anderen Perſonen in
leichtſinnigſter Weiſe auf das Spiel geſetzt. Wäre das Wetter
nicht ganz unerwartet ſtill und ſchön geworden, um das Schiff
e jetzt dreißig Leichen, denn an Hilfe war in der Nacht,
o weit von irgend einem bewohnten Ort und bei der furchtbaren

Brandung, die in jener Region herrſchte, nicht zu denken. Jch
bitte alſo im dere der Sicherheit des Seedienſtes, im Jnter
eſſe von Hunderttauſenden von Menſchen, die ihr Leben den
Schiffen anzuvertrauen gezwungen ſind, im Jntereſſe unſerer
Kauffahrteiſchifffahrt, die einen ſo hohen Ruf genießt, endlich
im Jntereſſe der allgemeinen Moral, welche durch Nichtahndung
eines ſolchen Falles bei dem Schiffsvolk aller Nationen geſchädigt
werden würde, den Steuermann PeſtaluzTribonius, der ſo offen
kundig, ſo graß ſeine Pflicht verletzte, den Geſetzen gemäß zu
verurtheilen, ebenſo den Kapitän Hoorn, der die Disziplin auf
ſeinem Schiffe, anſtatt dieſelbe aufrecht zu erhalten, durch ſein
Benehmen lockerte und dadurch dies Unglück herbeiführen half.
„Meine Herren“, ſchloß der Staatsanwalt, „ich habe Jhnen völlig
ſachlich und vollkommen leidenſchaftslos den Fall dargeſtellt,
einzig und allein fußend auf den Ausſagen gänzlicher Unbetheiligter,
denn das gnädige Fräulein d iſt, was die Strandung be-
trifft, wie die Mannſchaft ohne jede Parteiſtellung. Jch über
laſſe es jetzt Jhrer Einſicht, nach Fachverſtändniß und Gewiſſen
das Maaß der Schuld abzuwägen; ich bin überzeugt, Sie werden
ſchon im Jntereſſe Jhres Standes deſſen Würde wahren und
nicht dulden, daß irgend ein Schatten auf Jhre Jntelligenz, auf
Jhre berühmte Disziplinpflege fällt.“ (Fortſetzung folgt.)



Vor achtzig Jahren.
Eine geſchichtliche Neujahrserinnerung.

Wie ein r war die Kunde von Napoleons
Niederlage bei e über die deutſchen Gauen gegangen und
wie ein Wetterſtrahl hatte der Sieg der Verbündeten den ſtolzen
Eroberer getroffen, zum erſten Male ſo hart getroffen, daß er
das mit den Trümmern von Staaten aufgerichtete und mit dem
Blute von Völkern gekittete Gebäude ſeines Ruhmes und Glanzes
bis in die innerſten Sigen unter ſich erzittern fühlte. Jn Ruß-
land hatte ihn, den Sieger, nur die gewaltige Hand der Natur
geſchlagen jetzt hatte er die Fauſt der unter der Zuchtruthe derFrembherrſcha neu erſtarkenden Völker ſelbſt gefühlt! Flüchtig,

inmitten eines faſt aufgelöſten Heeres, von dem nur noch die
alte Garde einigermaßen zuſammenhielt, hatte er das Schlachtfeld
verlaſſen müſſen. Welche Gefühle mochten ſeine Bruſt durchwogt

aben als er am nächſten Morgen (20. Oktober 1813), von
arkranſtädt komwend, das Feld von Lützen betreten, auf dem

er wenige Monate vorher den Feldzug des Jahres ſiegreich beh r „Stumm und nachden 2 ſo wird berichtet
„durchſchritt er zu Fuß die Ebene von Lützen, während auch die
Offiziere des Gefolges ihre Pferde am Zügel führten“: in ſeinernahen Umgebung konnte er flüſtern hören: „So iſt er auch

aus Rußland gegangen
Aber, mochte Napoleon auch die Vorahnung einer Schickſals

wendung in der Tiefe ſeines Herzens empfunden haben, ſein
d eiſt, ſein unerſchütterlicher Muth, ſeine unermüdliche

rbeitskraft und ſeine unerſchöfliche Erfindungsgabe, ſie waren
ungebrochen geblieben. Schon in Erfurt, als er einſam in dem
ſelben Palaſte übernachtete, wo er fünf Jahre vorher „ein Par
terre von Königen“ um ſich r hatte er zuverſicht
lich ausgerufen: „Bis zum Monat Mai werde ich eine Armee
von 250 000 Mann am Rhein haben!“ Und er war der Mann
dazu, das wahr zu machen. it einem letzten Siege auf deutſchem Boden, der den er zugleich den Abfall Bayerns beſtrafte

(Hanau, 30. und 31. Oktober), hatte er ſich den Weg zum Rhein
an und an der Jahreswende ſtand er gleich ſtolz und
ochfahrend, wie in der Zeit ſeines höchſten Glanzes, vor den
bgeordneten des franzöſiſchen Parlaments und konnte ſelbſt

bewußt, ähnlich wie einſt Ludwig XIV., ſagen: „Was iſt der
Thron? Ein Stück a mit einem Sammet bekleidet. Jn
monarchiſcher Sprache heißt das der Thron das bin ich!“

Mit ſo hohem Selbſtgefühl, mit ſo unerſchütterlichem Ver
trauen auf ſeinen Stern trat Napoleon in das neue Jahr hinein,
das ſeinen erſten Sturz mit ſich bringen ſollte. Und zur ſelben
Zeit hatte ſchon ſein Gegner in kühnem Wagen
den Fuß auf das linke Rheinufer geſetzt und nahte der Grenze

des et ſolcher Zurerſch J dm Napoleon mit ſolcher Zuverſicht zu erfüllen, dazu trugnicht am Wenigſten der Umſtand bei, daß er en Feinde kannte.

Er wußte nur zu gut, daß die innere Schwäche des gegen ihn
gerichteten Bündniſſes ſein beſter Bundesgenoſſe war. Gleich
nach dem gemeinſamen Erfolge von Leipzig waren die Sonder
intereſſen der einzelnen Staaten wieder in den Vordergrund ge
treten; und namentlich war es die Metternich'ſche Politik, die
mehr für Oeſterreich bezw. das Haus Habsburg als gegen

oleon arbeitete, welche die fruchtbringende Ausnützung der
olge auf dem Schlachtfelde vereitelte. Nur dadurch hatte

Napoleon die Trümmer ſeines Heeres über den Rhein retten
können, nur dadurch gewann er Zeit zu weiteren Rüſtungen für
einen neuen Krieg. Vergebens hatte Gneiſenau nach der Schlacht
bei Leipzig ausgerufen, daß „dieſer Krieg nicht anders enden
dürfe, als mit dem Sturze des Corſen“. Metternich's Ziel wares vor Allem, Oeſterreichs Geſammtmacht in Deutſchland und

Italien zu ſichern, wenn auch mit Opfern an deutſchen Landen,
ind SchwarzenbergCunctator hatte dem entſprechend die Ver-
ne des Beſiegten ſo ſchwächlich geſtattet, daß dieſer glücklich
entkommen konnte. Vergebens hatte Arndt mit ſeiner gewaltigen
Stimme es hinausgerufen in die deutſchen Lande, daß „der Rhein
Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands Grenze“ Metter
nich's undeutſche Politik i Friedensverhandlungen mit
Napoleon an, in denen die Anerkennung des Rheins, der Alpen
und der Pyrenäen als natürliche Grenzen Frankreichs die
Grundlage bildete.

Nur einen Feind hatte der Franzoſenkaiſer, der ihm ehrlich
an den Kragen wollte, der ſeine ganze Kraft daran zu ſetzen ge
willt war, die Geißel Europas unſchädlich zu machen das ver
hältnißmäßig kleine, in ſeiner Königin Louiſe ſo tief verletzte
Preußen, das Land des Urſprunges einer wahrhaft nationalen,
deutſch nationalen Erhebung, deſſen König in der Proklamation

von Kaliſch dem deutſchen Volke die n eines „einigen
deutſchen Reiches aus dem ureigenen Geiſte des deutſchen Volkes
Jan hatte. Napoleon wußte das wohl. Nicht ohne tiefe
Abſicht hatte er nach dem Schreckenstage von Jena gerade
Preußen ſo tief hinabgedrückt. Und dieſes Preußen hatte ſich
nach dem unglücklichen Ausgange des Zuges nach Rußland zu
erſt offen und e L gegen ihn erklärt; Preußens Generale
waren L gefährlichſten, weil am meiſten ebenbürtigen Gegner
im Felde geworden, und von dieſen wieder der größte, Blücher,
war es geweſen, der allein ihm auf dem von Leipzig
auf den Ferſen ſaß und deſſen zielbewußtes Drängen ihm bei
Hanau ſtatt des Sieges hätte Vernichtung bringen können
wenn nicht Fürſt Schwarzenberg, der Oberbefehlshaber der
Bundesheere, in Verkennung der ſtrategiſchen Lage, die ſchleſiſche
Armee von den Spuren der Fliehenden abgelenkt hätte.

Aber dieſes Preußen war in ſeiner Thatkraft gelähmt
durch die e r zu dem Bunde der Oſtmächte. Jn dem
Letzteren führten die Diplomaten das Wort, der preußiſche
Staatskanzler überließ vertrauensſelig dem liſtigen
öſterreichiſchen Kollegen Metternich die Führung und knirſchend
vor Zorn konnte der alte Blücher ſchimpfen, daß die „Feder
fuchfer verderben, was das gute Schwert errungen“.

War es zu verwundern, daß Napoleon unter ſolchen Ver
hältniſſen nichts von ſeinem unmäßigen Stolze einbüßte, daß ſich
dieſer zu frevelhaftem Uebermuthe ſteigertez?

Jedoch ſein Uebermuth ſollte diesmal verhängnißvoll für ihn
werden. Anſtatt die für Frankreich und ihn ſelbſt ſo günſtigen
Friedensbedingungen Metternich's anzunehmen und damit vor
allen Dingen ſeinen Thron zu retten, S er böſen Ein
flüſterungen und ſeinem eigenen Ehrgeize und ertheilte
eine ſo gewundene Antwort, daß er die in Frankfurt a. M.
verſammelten Verbündeten reizte und zu dem ſofortigen
h den Krieg nach Frankreich hinein fortzuſetzen, ver
anlaßte.

Niemand war froher, als der alte Blücher, der Marſchall
Vorwärts. Von ſeinem r Höchſt (bei Fra
ſchrieb er frohen Muthes an den Freiherrn von Stein:

„Höchſt, den 27. Dezember.
Endlich bin ich nun ſo weit, daß ich den 1. January

mit anbruch des Tages den Reihn bei Manheim, Caub und
Errenbreitſtein paſſiren werde, ich bitte um ihren Segen
ge n Reiße, vorwerts ſoll es gehen davor ſtehe ich
ihnen“ u. ſ. w.

Die drei Corps der „ſchleſiſchen Arie ſtanden an den
enannten Punkten bereit. Blücher ſelbſt befand ſich beime Corps bei Caub. Das n Ufer, von Koblenz
is gegen Speyer, hatte Marſchall Marmont mit etwa 20 000

Mann beſetzt dem York'ſchen Corps gegenüber ſtanden etwa
4000 Mann unter General Riccard.

Es war eine kalte, ſternklare J Uebergoſſen
von dem bleichen Lichte des Mondes re die nahen Fels-
gipfel, die Ruinen alter Burgen in das dunkle Thal hinab, in
dem eintönig wie immer die grünen Fluthen des Rheines dem
Wutn Meere entgegenrauſchten. Geſpenſtiſch hob ſich drüben
ie dunkle Wand des Loreleyfelſen vom helleren Horizonte ab,

und wie ein Pünktchen ragte aus dem murmelnden Waſſer die
alte Pfalz mit ihrem vielthürmigen Gemäuer hervor.

Wo ſonſt freudiges Jubeln und Böllerſchüſſe aus den Wein
bergen das neue Jahr zu begrüßen pflegten, herrſchte jetzt tiefe
Stille. Kein Laut, kein hoffnungsfreudiger Jubelruf begleitete
die dumpfen Schläge der Thurmuhr, die das vergangene Jahr
zu Grabe läuteten.

Da aber wurde es lebendig auf dem ſandigen Ufer bei
Caub. Geſchütze fuhren hart am Waſſer und oben bei der Burg
Gutenfels auf; ruſſiſche Pioniere fuhren mit ihren Hackets an
und begannen den Bau einer Pontonbrücke nach der kleinen
Pfalzinſel, und eine Zahl bereitgehaltener Kähne füllte ſich
ſchnell mit einer Schaar kühner todesmuthiger Krieger. Es
waren 200 brandenburg'ſche Füſiliere. Lautlos glitten die Kähne
über das Waſſer. Drüben, am linken Ufer war Alles ſtill.
Der franzöſiſche Poſten am Zollhäuschen mußte nichts unge
wöhnliches bemerkt haben. Unentdeckt landete die kleine Schaar;
aber mit den Füßen auf franzöſiſchem Boden ließ ſich der unter
drückte Jubel nicht mehr zurückhalten: mit lautem be
grüßten die Braven das feindliche, und doch deutſche Land! Die
franzöſiſche Zollwache die überraſcht einen wenig hartnäckigen
Widerſtand verſuchte, wurde ſchnell vertrieben, und ebenſo ſchnell
rückten die Füſiliere theils vorwärts dem von Bacherach und
Oberweſel her nahenden Feinde entgegen, theils richteten ſie ſich
im Zollhauſe und dem nächſten Gelände zur Vertheidigung ein.
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Und inzwiſchen brachten die zurückgekehrten Kähne immer neue ſammeln. Da r Antlitz des Gefangenen ein Hoffnungs-
Truppen herüber, ſodaß, als der Gegner wirklich Ernſt machte, ſtrahl. Er nahm aus ſeiner Schachtel einen ſeltenen Käfer, befeſtigte

das verlorene Ufer gyeder zu ihre Stärke en ge bat Gelpewib r g.
nügte, um jenen zurück zu werfen. Jn der Frühe des Neu-7 Lelen die Preußen in die du Feine ſegles gen ver g reuie Fee. Wir t Jude

in ven bedrückten Bewoh ls ſchönſte Neujahrsgab beide in wiſſenſchaftlichem Geſpräche, aber nicht wie Richter
rte ein, den bedrückten Bewohnern als ſchönſte Neujahrsgabe und Verurtheilter, ſondern wie gleichgeſinnte Freunde. Mit großem

die erſehnte Befreiung von hartem Joche bringend. Intereſſe wurde die Schachtel entleert, jedes Jnſekt bewundert und be
Au die beiden anderen Korps der Blücher'ſchen Armee ſprochen, und als der Präſident die Zelle verließ geſchah dies in Be

führten faſt zur ſelben Zeit und gleich gtücklich, wenn auch mit gleitung des Gefangenen, der ihm bis auf ſein Bureau folgte, woſelbſt v
größeren Opfern den Uebergang über den Strom aus. Dem- er warme Empfehlungsſchreiben und die beſten Zeugniſſe über ſeine v
jenigen des Sacken ſchen Korps bei Mannheim, dem erſt die Er guten republikaniſchen Geſinnungen in Empfang nahm Der Vefreite
ſtürmung einer Schanze vorausgehen mußte, wohnte auch der war aber der berühmte Naturforſcher Pierre Andrs Latreille, der als
König von Preußen t ſeinen de ringe gen gueker r Whistoire naturells und Mit
und dem damals noch 16jährigen Prinzen Wilhelm, unſerem Orangeblüthe und Knoblauch. Mademoiſelle Montbazon,ſpäteren Heldenkaiſer, bei. ür Deutſch die beruhte Pariſer OperettenDiva, befand ſich, wie das „Wiener

So hatte das neue Jahr 1814 verheißungsvoll für Deutſch Tageblatt“ erzählt, dieſer Tage im Wiener CarlTheater, und im
land begonnen. Was Blücher verſprochen hatte: „vorwerts ſoll Zwiſchenakte erſchien ſie plößlich auf der Bühne, um Frau Kovpacſi
es gehen, davor ſtehe ich ihnen“, das hat er gehalten. Er war einige Liebenswürdigkeiten zu ſagen. Dieſe ſtand bereits für den
und blieb die eigentliche treibende Kraft des Krieges und ruhte zweiten Akt umgekleidet auf der Bühne, bei ihrer Partnerin
nicht eher, als bis die Verbündeten in Paris eingezogen und Fräulein Malkowska, die in Braut Toilette erſcheint. Plötzlich

Napoleon abdankte. ſagte t r r r dWie ein Frühlingswehen ging auch dieſe Kunde durch die Lrinnart mich an mein geedut in nan udeutſchen Gauen und degte die Gemither der Hoffenden mächtiger de en Nee ans Bedt ter elne ehtgen
Aber vor dem erſtarrenden Hauche ſpitzfindiger Diplomatie, h Nicht nehmen, mir ich ein kleian. Aber vo uche ſp g Verehrer ließ ſich's nicht nehmen, mir allabendlich ein kleines Kiſtchen

kraſſer Selbſtſucht und einer doktrinären Auffaſſung des po mit natürlichen Orangenblüthen in die Garderobe zu ſenden. Jch ſteckte
litiſchen und ſozialen Verhältniſſes der Völker, wie ſie auf dem einige Blüthen an und erſchien auf der Scene, aber mein Partner
be--rüchtigten Wiener Kongreſſe zu Tage traten, mußte jede, Monſieur Morlet war ein Feind der Blumendüfte, oder wenigſtens des
auch die kleinſte Blüthe an dem Lebensbaume des deutſchen ſtarken Duftes, der der Orangenblüthe entſtrömt, und ſtellen Sie ſich
Volkes ſchwinden. Erſt eine lange, lange Prüfungs und ſeine n de r

L 62 p l rn r W diwegen wenn bedienen darf, die vom Theater geliefert werden. Mit Berufung auf
der Schlachten von 1814 ſich erfüllen kounte t n nW e 3Und gar die Erfolge des Feldzuges von 1814 gingen ſchon ſein Eigenſinn, und ich beſchloß, ihn zu ſtrafen. Am nächſten Abend
nach wenigen Monaten wieder verloren nahm ich wirklich Kunſtblumen in's Haar und an den Buſen, aber

Deshalb wohl iſt die Waffenthat Blücher's in der Neujahrs ich parfumirte mich mit „BExtrait de fleurs d'oranges“, und ausgiebig
nacht bei Caub dem deutſchen Volke mehr in Erinnerung ge- noch dazu Herr Morlet war geſchlagen ich weidete mich an dem
blieben, als ſie ſonſt ihrer Wirkung nach beanſpruchen dürfte. Effekt, es ſchien, daß ihm der Buft wirklich fur atbor auf Rie Nerpen
An ſie gerade knüpften ſich die Hoffnungen der Völker, die gug W n Sie ren er. Undſpäter ſo getäuſcht wurden. Und indem wir ihrer heute gedenken, Gute e et n Welun, geren r

chdem gerade achtzig Jahre dahingerauſcht ſind, erinnern wir Er ſoupirte bei der nächſten Vorſtellung gegen ſeine Gewohnheit in
nachdem gera zig J Ang ſind, erinn ir der Garderobe, und ſiehe da, alsbald verbreitete ſich ein höchſt geuns, ſelbſt ſtolz und froh der Errungenſchaften unſerer Zeit, meiner Küchengeruch. Und endlich kommt er auf die Bühne. Niemand im
theilnahmsvoll der Begeiſterung der Anſtrengungen und ge Publikum hat wohl bemerkt, daßſteh hinter demzärtlichen Liebesduett zwiſchen
täuſchten Hoffnungen unſerer Väter, zugleich aber auch dank- Mascotte und Pippo nichts Anderes verbarg, als der verſtohlene Haß
erfüllt des Mannes, der ſeine Verſprechungen ganz erfüllte, von der Orangenblüthe und die triumphirende Rache des Knoblauch,
dem mit Recht einſt Goethe ſang wie es in Roſtock, ſeiner Gegen Ende des Aktes that jedoch die Kombination der diametral
Geburtsſtätte, auf ſeinem Denkmal heißt: entgegengeſetzten Gerüchte ihre ſchreckliche Wirkung. Mlle. Bertha

In Harren und Krieg Legrand wurde unwohl, wie in einem Duell denn ein Parfüm
In Sturz und Sieg Duell war es ein Unbetheiligter durch Ungeſchicklichkeit derBewußt und groß Duellanten verwundet werden kann. Am nächſten Abend dieſelbe
So riß er uns von Feinden los!“ Schlacht der Düfte, wir wollten nicht nachgeben, er ſo wenig wie ich, [28]

und weiß Gott, wie viele unſchuldige Opfer dieſe geheime Fehde noch
gefordert hätte. Zum Glück erhielt der rachſüchtige Sänger plötzlich

Allerlet n e e ehe gS 5 irDer Käfer als Befreier aus Henkershand. Es war im Deutſch verſtehn muß man ſchon, wenn man nach Tirol ins Eile
Jahre 1793 die Revolution in Frankreich hatte geſiegt, und die d De d e ein Freund unſeres Blattes i Te Jur
Tyrannei der blutgierigen Machthaber forderte unzählige Opfer. Wer re mittheilt: Die Wirthin vom eitenhof zu einem angekomme- gane en e er e e e gen ehe 5geringſte mißliebige Bemerkung überlieferte ihn der Guillotine. In der 77 e S erNähe von Sordeeur trieb ſich ein junger Mann umher, der offenbar frei n De De Fie ner ngch nicht t7 Dir dieſnicht das war, wofür er gelten zu wollen ſchien. Er trug einen grob- Sie t e Wigte bs Di gſchvürſcht batg licht aſt on zwei
gewebten Bauernkittel, rohgearbeitete Schuhe an ſeinen Füßen und auf Fenſt t Tergzenſig, h r Endlich kommt die oaſer 8
dem Kopfe die landläufige Zipfelmütze. Aber bei genauerer Be enſt i. Creszentia, Geishirtin a. D.) und klärt den Fremden auf ap
nen z ar toll 2ſiehtauige „D' Wirthin hat gfragt, ob Euk die Kellnerin kemma gſehn hat. demtrachtung mußten ſeine i We e &Gwahrſcht gewahrt gichpürſcht geipnt) merHände auffallen die echterdings zu der bäueriſchen Tra ennicht fügen Die n Whnſchuchee Wohnungen mied offen Aen FritS der junge wir J F e nur 4 Wie und wen t 8ſtehende Forſt und Waldwärterhäuschen auf. Er ſchien am Sammeln 3 B rinvon Schmetterlingen und Käfern Wohlgefallen zu finden, denn in ur gef. each ung. als

einer Holzſchachtel führte er ſolche mit ſich. Eines Tages trat er in Mit Anfang des neuen Vierteljahres werden wir Sch
ein Dorf, das er nicht zu umgehen rermochte; eine Rotte Weiber mit dem Abdruck des ſenſationellen Klopfer ſchen Nomans rich

wurde auf ihn aufmerkſam, man umringte ihn und endlich wurde er 4 tnach Bordeaux ins Gefängniß geſchleppt. Jm Verhör gab er zu, daß ruder Rooderi wal
aerntrach Jwr eine Perrirr fein J er um 99 S fingunerkannt zu bleiben denn er habe in ſeinem bisherigen r SWohnorte Paris nicht ſicher gefühlt. Dies genügte dem Gerichts n deſſen r dend nen b d e Z.
Er wurde zum Tode J das Urtheil ſollte r r. r aſchon am andern Morgen an ihm vollzogen werden. Der J I mKerkermeiſter, der ihm das letzte Nachtmahl brachte erzäblte das Intereſſe unſerer Leſer im höchſten Grade zu er e

ihm, wie viele ſeit kurzem ſchon hingerichtet ſeien, und wie der Prä regen und zu feſſeln. jaſident des Gerichtshofes, ein fanatiſcher Republikaner, fich nur eine Die Red. der Hall. Ztg.einzige Erholung von ſeinem blutigen Amte gönne Käfer zu ſ h
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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